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Prinz Tſchun 

nit den Mitgliedern der chineſiſchen Sühne⸗ 
Beſandtſchaft iſt geſtern in Potsdam einge⸗ 
offen, die Mitglieder der chineſiſchen Ge- 
landtſchaft hatten ſich zum Empfange des 
jugendlichen Bruders ihres Kaiſers eingefun- 
den, ſonſt hatte ſich zur Begrüßung nur der 
Stadtkommandant und der Polizeidirektor 
Lon Potsdam eingefunden. Am Bahnhof hatte 
lich wohl ein größeres Publikum angejammelt, 
berſtändigerweiſe unterließ daſſelbe aber jede 
Kundgebung, der Prinz fuhr ſofort nach der 
Reuen Orangerie. Nur ganz kurze Zeit, höch⸗ 
Mens zwei Tage, wird er dort als Gaſt des 
Kagiſers verweilen. Die Chineſen haben es 
lich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die der Bruder des Sohnes des Him⸗ 
mels am deutſchen Kaiſerhofe hätte finden kön⸗ 
hen, ſtark eingeſchränkt worden iſt. 
Prinz wird für ſeinen amtlichen Empfang bei 
aiier Wilhelm wahrſcheinlich nur gerade auf 
10 viel Zeit rechnen dürfen, wie zur Erledigung 
des Sühneaktes nöthig it. Das Gefolge 
rfte überhaupt keine Gelegenheit erhalten, 
den deutſchen Herrſcher von Angeſicht zu An- 
geſicht zu ſehen. Auch auf ein Kompliment 
des Reichskanzlers, dem die jetzt zur Anwen⸗ 
dung kommende, möglichſt ſang⸗ und klang⸗ 
loſe Art des Empfanges zugeſchrieben wird, 
er war in der entſcheidenden Zeit auf 
wenige Tage mit Unterbrechung ſeines Ur⸗ 
saubs nach Berlin gekommen — hat Prinz 
chim nicht zu rechnen. Die Sühne -Geſandt⸗ 
Ichaft will ſich vom 5. d. M. ab auf unbe⸗ 
immte Zeit noch privatim in Berlin aufhal⸗ 
ten. Sie wird durch Aufmerkſamkeiten der 
amtlichen Kreiſe nicht verwöhnt werden. 


Zu der Ankunft in Potsdam ſchreibt die 
Vos Ztg.“ noch: Der Prinz iſt ein ſehr 
Ichmächtiger junger Mann, klein von Wuchs 
N nach europäiſchen Begriffen durchaus 
Nicht ſchön, bat aber ein freundliches Geſicht 
nd gien ſehzr verlegen, beinahe unbeholfen. 
ms General v. Höpfner, der mit dem Haupt 
mann v. Lilttwitz und dem Leutnant v. Rauch 
ten Sühnepyrinzen nach Potsdam begleitet 
hatte, den General v. Moltke, den Platzmajor 
raffen Schwerin und dem Polizeipräſidenten. 
rafen Bernſtorff dem Prinzen vorſtellte, 
AdJachelte er befangen und ſtreckte ihnen feine 
Rechte entgegen. Nur wenige Worte wurden 
ö — dem Bahnhof zwiſchen dem Prinzen und 
den deutſchen Herren gewechſelt, dann wandte 
ſich der Prinz an das chineſiſche Geſandtſchafts⸗ 

derſonal und begrüßte ſich mit dem einen und 


dem anderen der Herren. Das Gel des 

Prinzen blieb 5 jet und wurde nicht dei 
deutſchen zum Empfang anweſenden Herre 
vorgeſtellt. Auf dem Bahnſteig blieben die 


= Shinejen nur ſehr kurze Zeit. Dann beſtieg 
Prinz Tſchun mit dem General von Höpfner 
en offenen, 2 Bier Siegen : beipannizn 
een. und fuhr nach der Orangerie. In 
ſei ner Kleidung unterſchied er ſich wenig ven 
nem Gefolge: ein blaues ſeidenes Gewand, 
1 eine dunkle ſeidene Jacke, auf dem Kopf ein 
8 t aus Seidenfilz mit ſteifen aufgeſchlagenen 
n mit langen zurückliegenden Pfauen⸗ 
ö — ern verziert, waren die Hauptbeſtandtheile 
r Kleidung des Prinzen. Seine vornehm⸗ 
en Begleiter waren ähnlich gekleidet. Die 
angunterſchiede wurden durch Knöpfe auf den 
Siüten und den Federſchmuck marfirt. Nach⸗ 
0 dem der Sühneprinz mit ſeinem Gefolge nach 
2 der Orangerie abgefahren war, blieb der Troß 
N lich längere Zeit auf dem Bahnhof und. be- 
ſchäftigte ſich damit, unglaubliche Mengen 
vou Handgepäck, Körben und Schachteln in 
allen möglichen Größen und Formen zu ord- 
nen und zuſammenzutragen. In Mieths- 
fluhrwerten verließen dieſe Leute den Bahn⸗ 
biof, um ihr Quartier aufzuſuchen. Nach der 
Frankf. Ztg.“ hat 11 Einladungen 
nach Italien, England, Belgien, den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Japan erhalten. Ob er aber 
dieſen Einladungen folgen wird, iſt nicht 
cher, da aus Peking telegraphirt wird, wie 
es heiße, habe der Hof dem Prinzen den tele⸗ 
grapghiſchen Befehl geſandt, ſofort nach Erledi⸗ 
an ſeiner Miſſion in Deutſchland nach 
China zurückzukehren. 
In einer Berliner, entſchieden inſpirirten 
Meldung, ſagt die „Köln. 31g.“ zu der nun⸗ 
* . 


2 Treue. 
Original- Roman von Irene v. Hellmuth. 
132 Nachdruck verboten. 
; „Ah, das war herrlich,“ ſagte fie, die 
Serviette weglegend, während Tennewitz von 
Neuem begann: 
* willſt Du wirkli 
Meilen, mein Kind?? * 
„Jawohl, das will ich! Ich werde Dein klei⸗ 
nes Hausmütterchen ſein, das unabläſſig be- 
mh iſt, Dir das Loben zu erleichtern.“ 
„So mißbilligſt Du es nicht mehr, daß ich 
meinen jetzigen Beruf ergriff?“ — — 
Er hielt zögernd inne, und ſah fragend auf 
Iſa, die lächelnd zu ihm aufblickte. 
„Dem reichen Grafen,“ antwortete fie ſchnell, 
„konnte ich es nicht verzeihen, 
aune, aus Uebermuth, um ſich die Zeit zu 
vertreiben, wie ich meinte, der Menge etwas 
u ſchquen gab, und im Zirkus auftrat. Dem 
edrängten, aller Mittel entblößtem Manne 


noch heute mit mir 


ehrliche, aber nicht ſtandesgemäße Weiſe für 
ſeinen Unterhalt ſchafft. In den Augen eines 
eden rechtlich denkenden Menſchen kannſt Du 


ampf ums Daſein aufnimmſt, 
ehrliche Arbeit etwas zu verdienen ſuchſt.“ 


Mädchen?“ ſtaunte Tennewitz, und blickte faſt 
Stolz auf ſeine Tochter, die noch an ihrer 

einmel kaute. 

1 junge Dame blickte nachdenklich vor ſich 
n. 

„Das Alles ſchoß mir ſo durch den Kopf, als 

ich erfuhr, daß — wir arm find!“ 

„Wer ſagte Dir das?“ 


8 mich wahrſcheinlich für eine reiche Erbin, 
As er ſich mit mir verlobte, und ſeine Liebe 


jefträger ins Haus 
r. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 N. Reklamen 30 5. 


Der 


N 
er I Off 


„Herr v. Uttrecht, der mir heute mein Wort 
ickgab, und unſere Verlobung auflöſte. Er 


mehr erfolgten Weiterreiſe des Prinzen 
Tſchun: Nachdem die Frage des „Kotaus“ 
hinfällig geworden, war noch eine andere Form 
des Abbittezeremoniells, die im Niederknien 
oder in einer Kniebeuge beſtand, erfunden, 
welch letztere aber nicht chineſiſchen, ſondern 
europäiſchen Urſprungs war und deshalb in 
China als minderwerthig angeſehen wurde. 
Ihre Anwendung erſchien deshalb nicht ange⸗ 
zeigt. Alles dieſes entbehrt jedoch des aktu- 
ellen politiſchen Intereſſes; es bleibt nur die 
Thatſache, daß der Auftrag des Prinzen nun. 
mehr thatſächlich ausgeführt wird. Sobald 
der Prinz ſich ſeines Auftrages beim Kaiſer 
entledigt habe, ſei die erſte Etappe des Frie⸗ 
denswerkes überſchritten, und es ſtehe zu er⸗ 
warten, daß auch die endgültige Unterzeich⸗ 
nung des Schlußprotokolls ſehr bald folge. 


Die Lage in China. 

Die Berichte über Mord und Verfolgung 
eingeborener Chriſten ſüdweſtlich von Tientſin 
beſtätigen ſich. Der amerikaniſche Geſandte 
Conger hat bei Li-Hung⸗Tſchang Beſchwerde 
erhoben, der verſprach, für unverzügliche Ab⸗ 
hülfe ſorgen zu wollen. — Der Hof hat ſeine 
Bevollmächtigten telegraphiſch inſtruirt, 
Unterzeichnung des Protokolls zu verſchieben. 
Die Geſandten glauben, den Grund hierfür in 
den dem Prinzen Tſchun in Deutſchland be⸗ 
reiteten Schwierigkeiten zu finden, obwohl die 
genaue Natur derſelben unbekannt iſt. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang ſagt, es ſei nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie mit dem Kotau im Zuſammenhange 


in Shanghai erſcheinende „Oſtaſ. 
Lloyd“ veröffentlicht in ſeiner neueſten einge 
gangenen Nummer von 26. Juli folgende Zu- 
ſchrift: „Major Bauer, früher beim Haupt⸗ 
quartier des Grafen Walderſee, wollte durch 
die Mandſchurei und Sibirien nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren, die Ruſſen — die ihn jeden ⸗ 
falls nicht in ihre Karten blicken laſſen woll⸗ 
ten — verweigerten ihm jedoch den Durchzug. 
Er iſt vor einigen Tagen von hier nach Wladi⸗ 
woſtok abgereiſt, um von dort ſein Ziel zu er⸗ 
reichen. Dem engliſchen Oberſt Powell erging 
es ebenſo, dieſer kehrte ſich aber nicht an das 
gerbot der Ruſſen und fuhr ruhig weiter. Die 
Ruſſen ſollen ihm dann den Standhanft klar 
gemacht haben; die in engliſchen Blättern er⸗ 
ſchienene Meldung von einer Verhaftung 
Powells als Spion iſt nicht richtig. Powell 
iſt bisher nicht umgekehrt, und es wird mit 
Intereſſe abzuwarten ſein, ob dem engliſchen 
ee l efgich 

verb 


cher 


Der Krieg in Südafrika. 
Die „Daily Mail“ veröffentlicht einen 


f ein B ager in der Nähe von . 
ſimith giebt. Der Beier ist von einem Sold 


und lautet folgendermaßen: Die Angriffs⸗ 
Abtheilung, beſtehend aus dreihundert Mann 
der 35. Kompagnie der Reichs⸗Momanry und 
110 Mann von den Harriſmith Light Horſe 
verließ das Lager am Morgen des 28. Juli 
kurz vor Sonnenaufgang. Die Abtheilung 
war ausgezeichnet beritten. Nachmittags 
gegen 3 Uhr kamen drei Mann auf das Lager 
zu und wurden von den Poſten angehalten, 
es ſtellte ſich dann heraus, daß es drei Leute 
von den am Morgen abgerückten Mannſchaften 
waren, die ihren Weg verloren hatten und es 
dann für das beſte gehalten hatten, wieder in 
das Lager zurückzukehren. Den ganzen Nach⸗ 


gewöhnlich zu zweien oder dreien. Schließ⸗ 
lich kam es heraus, daß die Yeomen in eine 
ihnen vom Feinde geſtellte Falle gegangen 
waren. Sie verloren einen Offizier, der fiel, 
drei Verwundete und dreißig Gefangene. 
Einer der Zurückkehrenden erzählte dem Brief⸗ 
ſchreiber, was ſie erlebten. Die Buren nah⸗ 
men ihnen alles weg, Hüte, Bandoliere, Ge⸗ 
wehre, Röcke und ſagten ihnen, das klügſte für 
ſie wäre, nie wieder nach Harriſmith zurück⸗ 
zukehren. Am meiſten aber freuten ſich die 
Buren über die Pferde, die ſie erbeuteten; ſie 


Dornbuſch die Augen geöffnet hat, zog er ſich 
ſo raſch als möglich zurück.“ 5 
Ein Zug unſäglicher Verachtung lag auf 
Iſas jungem Geſicht. Sie empfand keinen 
Schmerz über die Auflöſung der Verlobung, 


großer Freude und Genugthuung aufzuneh⸗ 


nien. Er lachte laut und beinahe fröhlich 
auf, indem er die Hand ſeiner Tochter zärtlich 
Drlickte. 5 
„Na, Kind“, rief er, „da laß Dir gratuliren, 
daß Du dieſen Uttrecht nicht zu heirathen 
brauchſt! Uttrecht iſt ein armer Schlucker, der 
Dir gar nichts bieten kann. Du haſt ganz an⸗ 
dere Ausſichten, 
wäre das Verkehrteſte, was Du thun könnteſt, 


an Freunde in England geſchrieben worden 


mittag über kamen dann noch mehr zurück, 


meines Vaters Geldſack. Nun ihm Graf 


ſtreichelten die Thiere immer wieder und ſag⸗ 
ten: Das iſt grade, was wir brauchen können. 
En oben angeführten Verluſte wurden, wie 
ie 
vom Kriegsminiſterium 
ohne die Gefangenen zu erwähnen. Die Eng⸗ 
länder können es jetzt nicht mehr verheimlichen, 
daß ſie auf dem afrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
von fortgeſetztem Mißerfolg begleitet ſind, aber 
ſie wiſſen ſich zu helfen, ſie ſchreiben dieſe 
Mißerfolge 
nun, auf die angeblichen „Verräther“ Jagd 
zu machen. 
beamte Dr. Krauſe, 
ſ. Z. übergab, bei ſeiner Rückkehr aus Schott⸗ 
land in London verhaftet worden, er befindet 
ſich ſeit mehreren Monaten in England und 
ſoll, nachdem er ſeine Zugehörigkeit dur briti⸗ 
ſchen Krone erklärt hatte, heimlich Informa— 
tionen von Wichtigkeit an die Buren in Süd⸗ 
afrika geſandt haben. 


doch geſtattet wird, was 1 entſcheiden werde. 
r e n wird vom 3. d. 
daß der Chemiker i 


Brief, der die Geſchichte eines Nachtangriffs 


| 


darfſt nur zugreifen. Es Wagen und ſprang raſch nach. 


Kapkolonie in Verbindung ſtehen, und man 


Südafrika ausgeliefert werden ſoll. 
Krauſe's Vertheidiger Sir Georg Lewin bean⸗ 
tragte Freilaſſung gegen Kaution 
belegt. 


aufgehoben werden. 


Kitcheners aus Südafrika heißt es: „Nach den 


Wenn dieſe engliſchen Angaben, wie ſie ſich ſeit 


Stettiner Jeitung. 


„Daily Mail“ hinzufügt, Anfang Auguſt 
veröffentlicht, aber 


dem Verrath zu und beginnen 


So iſt jetzt der frühere Buren⸗ 
welcher Johannesburg 


Seine Verhaftung ſoll 
mit der Merrimans auf ſeinem Gut in der 


glaubt, daß Krauſe zur Verhandlung nach 
Die von 


iſt abge⸗ 
lehnt, die Effekten Krauſe's ſind mit Beſchlag 
„Pall Mall⸗Gazette“ erfährt, der Ver⸗ 
kehr gewiſſer verdächtiger Perſonen zwiſchen 
London, Southampton und dem Kap werde 
Die Poſtſachen verdächti⸗ 
ger Perſonen wurden bereits feſtgehalten und 
wichtige Korreſpondenzen ſind mit Beſchlag 
belegt worden. 

In der neueſten Sammeldepeſche Lord 


von den einzelnen britiſchen Heerestheilen ein⸗ 
gegangenen Berichten ſind ſeit dem 26. Auguſt 
19 Buren getödtet, 3 verwundet und 212 ge⸗ 
fangen genommen worden. 127 haben ſich 
ergeben. Erbeutet wurden 194 Gewehre, 
25 760 Patronen, 144 Wagen, 1700 Pferde, 
7500 Stück Vieh und viele Vorräthe.“ — 
einigen Monaten in verhältnißmäßig kurzen 
Abſtänden wiederholen, auch nur annähernd 
richtig ſind, dann ſollte man annehmen, die 
buriſchen Streitkräfte und ihre Kriegsmittel 
müßten wie der Schnee vor der Sonne dahin⸗ 
ſchmelzen, davon iſt aber thatſächlich nichts zu 
merken. Die Entſchädigungskommiſſion 
wies die von einer Deutſchen, Namens Helene 
Miller, geſtellten Erſatzanſprüche für den Ver⸗ 
luſt einer Dokumente und Geld enthaltenden 
Kaſſette mit dem Bemerken zurück, daß die 
8 in Johannesburg über die Ange- 


gemeldet 
der die Bomben 


für das gegen den Feldmarſchall Roberts in 


Johannesburg geplante Komplott fabrizirt 


ſeine ungerechtfertigte Verhaftung zu prote⸗ 
ſtiren, der in London tagenden Entſchädi⸗ 
gungskommiſſion eine Entſchädigungsforde⸗ 
rung habe unterbreiten laſſen. 

CCC ³· AAA SET 


erlin. 


Der Vorſtand des Zentralvereins für 
Arbeitsnachweis in Berlin, dem jetzt die Er⸗ 
mittelungen von 78 Arbeitsnachweiſen zur 
Durcharbeitung zugehen, hat ſoeben für den 
Monat Juli ſeine Statiſtik vollendet; aus ihr 
ergiebt ſich, daß der Arbeitsmarkt in Berlin 
zur Zeit ſo trüb wie möglich iſt; und ſicher 
werden ſie noch weit ſchlechtere Ausſichten für 
den Winter eröffnen. Es kamen auf je 100 
offene Stellen 148 Neumeldungen arbeit⸗ 
ſuchender Perſonen, gegen 111 im Vorjahr. 
15 915 Perſonen ſuchten bei den Arbeitsnach⸗ 
weiſen Stellung in dieſem Monat nach gegen 
14 362 im Vorjahr; 10 763 Arbeitskräfte wur⸗ 
den verlangt gegen 12 822 im Vorjahr, unter- 
gebracht in Stellen wurden 9901 gegen 11035 
im Vorjahr. Man ſieht alſo, wie ſtark ſich die 
wirthſchaftliche Konjunktur verſchlechtert hat. 
Von den organiſirten Arbeitern liegen Berichte 


für 


langſt, und ſollte ich ſelbſt, 
Zirkus auftreten müſſen!“ 


Tennewitz ſchaute ſehr verblüfft auf Iſa, überall bemerkbar. 
deren Wangen ſich während des Sprechens 
1 ö lebhaft geröthet hatten. Er merkte es wohl, 
und ihr Vater ſchien dieſe Nachricht ſogar mit 


aus 16 verſchiedenen Branchen vor, und alle 
Er daß die Verhältniſſe ſehr ungünſtig find. 
8 
arbeiter; 
nen wird einſtimmig berichtet: 
lage ſehr flau, 
beſſer.“ 
arbeiterverband 
3 veranſtaltete, ergab folgendes trübe 
Bild. 
denen 1033 Perſonen, und zwar 383 Former 
und 650 Hülfsarbeiter beſchäftigt waren. 
24 Gießereien 
Arbeitszeit auf 7, 6, in einigen ſogar auf vier 
Stunden herabgeſeßt. 
trieben mit 463 Arbeitern wurde über großen 
Beſchäftigungsmangel geklagt. 
es vor, daß die Former nicht nur Stunden, 
jondern Tage lang ohne Beſchäftigung waren. 
Dabei iſt Ausſicht auf baldige Beſſerung der 
Geſchäftslage nicht vorhanden. 
zu einer im November v. J. erfolgten Um- 
frage iſt in 53 Gießereien 
ſchäſtigten Former um 31 Prozent und die der 
Hülfsarbeiter um 22½ Prozent zurückgegan⸗ 
gen. 
rern, Bauanſchlägern, 
Putzern find 1150 Arbeitsloſe; bei Steinſetzern 


Arbeitsloſe. 
nats die Nachfrage nach. 
ſich täglich in ſteigender Anzahl. 
ſchen Gewerbe ſind 9880 Perſonen organiſirt 


herbergung werden 


„ich will ja alles thun, was Du von mir ver- einem großen, von Burbaum und Heidelbeer⸗ 
gleich Dir im blättern gebildeten Viereck umrahmt wurde. 


giebt hier 26227 organiſirte Metali- 
von den Leitern ihrer Organiſatio⸗ 
„Geſchäfts⸗ 
bei den Schmieden etwas 
Eine Ermittelung, die der Metall- 
in den Berliner Metall- 


Es kamen 77 Betriebe in Frage, von 


5 
In 


mit 156 Arbeitern war die 
In weiteren 20 Be 


Häufig kam 


Im Vergleich 


die Zahl der be- 


Mau⸗ 
und 


Zimmerern, 
Steinarbeitern 


Bei Bauarbeitern, 


15 Prozent, bei Dachdeckern über 20 Prozent 
Bei Töpfern ließ Ende des Mo- 
Arbeitsloſe melden 
Im graphi⸗ 


(Verband der Buchdrucker, Berliner Buch⸗ 
druckerverein „Gutenberg“, Hülfsarbeiter, 


Hülfsarbeiterinnen, Lithographen und Stein⸗ 


drucker). „Anhaltend und zunehmend flau“, 


fo lautet das Urtheil über die Geſchäftslage⸗ 


„Im Vergleich zum Vorjahr recht ſtill“ be⸗ 
richten die Handels- und Transportarbeiter 
(7783 organiſirt). Nur in der Branche Be⸗ 
jüngere Leute geſucht, 
„ältere Perſonen ſind nicht unterzubringen“. 
So ſchlechte Erwerbsverhältniſſe wie jetzt ſind 


die Löhne, 
im Berichtsmonat erhielten. 
Arbeitern erhielten 55 Prozent Löhne von 21 
Mark und darüber, von 89 Kutſchern 67 Pro⸗ 
zent ſolche von 18 Mark und darüber. Haus- 
diener wurden überwiegend in Reſtaurants, 
Bäckereien, Kolonialwaarenhandlungen und 
dergleichen gegen freie Station und einen 
monatlichen Lohn von 20—30 Mark unter⸗ 
gebracht. Bei den Hausdienern und Arbeits⸗ 
burſchen ſind die Lohnſätze gefallen. Dieſe 
Statiſtik des Zentralarbeitsnachweiſes, an 
deren Spitze der jo hochverdiente Dr. Freund 
ſteht, iſt eine der intereſſanteſten und lehr⸗ 
reichſten. 3 


Aus dem Reiche. 


m. 


Das Kaiſerpaar wird am Abend des 6. 
auf dem Oſtbahnhofe in Königs-| 


September 
berg eintreffen, wobei großer militäriſcher 
Empfang vorgeſehen iſt. Es erfolgt dann die 
Begrüßung ſeitens der Zivilbehörden und 
ſpäter im Königlichen Schloſſe großer Zivil⸗ 
empfang. Am 7. September um 10 Uhr fin⸗ 
det die große Parade des 1. Armeekorps ſtatt, 
der auch der Kronprinz beiwohnen wird. Für 
den 8. September iſt ein Feſtgottesdienſt in 
der Schloßkirche angeſetzt und für den 9. d. M. 
die Einweihung der Luiſenkirche und Beſuch 
des Kaiſerpaares im Landeshauſe, wo ein 
Ehrentrunk dargeboten werden wird. Um 
1,15 Uhr begiebt ſich dann der Monarch nach 
Pillau, woſelbſt er ſich auf der „Hohenzollern“ 
einſchifft. Die Kaiſerin reift um 3½ Uhr nach 
Cadinen. Für dieſe Tage iſt eine erhebliche 
Verſtärkung der Polizei angeordnet. Zu der 
etwa 300 Mann ſtarken uniformirten Königs⸗ 
berger Schutzmannſchaft treten noch 150 
Schutzleute anderer königlicher Polizeiverwal⸗ 
tungen. Den Sicherheſtsdienſt außerhalb der 
Stadtwälle verſieht die Gendarmerie. — Der 


Miniſter des Innern Frhr. v. Hammerſtein 


iſt geſtern Nachmittag in Poſen eingetroffen 
und am Bahnhof vom Oberpräſidenten Dr. 
von Bitter und den Spitzen der Behörden 
ſowie vom Oberbürgermeiſter empfangen wor⸗ 
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den. Der Miniſter nahm im Oberpräſidiun 
Wohnung und ſtattete alsbald dem komman 
direnden General und dem Erzbiſchof Beſuche 
ab. — Königin Wilhelmina der Niederlande 
hat Frl. Geſa Friedel, der Tochter des Stadt⸗ 
raths Friedel, die ihr ſeiner Zeit beim Ein 
zuge in die Reichshauptſtadt auf dem Pariſer 
Platze einen Blumenſtrauß überreichte, geſtern 
durch die hieſige Geſandtſchaft der Niederlande 
zum Andenken an die Einzugsfeier eine koſt⸗ 
bare Broſche übermitteln laſſen. Das könig⸗ 
liche Geſchenk, ein Meiſterwerk Amſterdanter 
Goldſchmiedekunſt, iſt reich mit Brillanten ge⸗ 
ſchmückt. — Eine friedliche Beilegung des 
Ausſtandes der Bauanſchläger Berlins iſt in 
Sicht. Durch Vermittelung des ſtädtiſchen 
Arbeitsnachweiſes wurden die Kommiſſionen 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer veranlaßt. 
zu einer privaten Vorbeſprechung zur Schlich. 
tung des Streites zuſammeazukommen. Die 
Verhandlungen führten vorläufig zwar zu 
keinem Ergebniß, ſind aber nicht abgebrochen 
worden. Die Arbeitervertreter erklärten, atle 
Abmachungen nur unter Vorbehalt der Zu⸗ 
ſtimmung der öffentlichen Verſammlung tref⸗ 
fen zu können, worauf die Meiſter ſich nicht 
einlaſſen wollen. — In dem in Metz garni⸗ 
ſonirenden 174. Infanterie-Regiment iſt die 
Ruhr ausgebrochen. Der „Lothr. Ztg.“ zu⸗ 
folge fehlten bei einem einzigen Bataillon die⸗ 
ſes Regiments an einem Tage nicht weniger 
als 110 an Dyſenterie erkrankte Soldaten. — 
Die geſtern in Zweibrücken tagende Kreis⸗ 
lehrerverſammlung verlangte die finanzielle 
und ſoziale Beſſerſtellung des Lehrerſtandes 
zur Verminderung des herrſchenden Lehrer- 
mangels, ferner die obligatoriſche Einführung 
des achten Schuljahres und anſchließenden, 
zweijährigen Fortbildungsſchulunterricht. Die 
Staatsregierung war zum erſten Male offi⸗ 
ziell nicht vertreten. — Der neue Breslauer 
Hafen iſt geſtern Nachmittag durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Bender feierlich mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet worden Der 
Eröffnungsfeier wohnten der Oberpräſident, 
die Regierungspräſidenten von Breslau, Lieg⸗ 
nitz und Oppeln, der Herzog von Ratibor 
ſowie zahlreiche Theilnehmer an dem in Bres⸗ 
lau tagenden deutſch⸗öſterreichiſch-ungariſchen 
Binnenſchifffahrts⸗Verbandstage bei. Wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Gumbinnen geſchrieben 
wird, befindet Hickel, deſſen bevorſtehende 
Wiederverhaftung mehrere Blätter angekün⸗ 
digt hatten, ſich auf freiem Fuße; er hat Ur⸗ 
laub bis zum 1. Oktober und zugleich das 
Recht erhalten, Zivilkleidung zu tragen. Auch 
der alte Marten hat Urlaub bis zum 1. Ok⸗ 
tober erhalten und iſt nicht ins Manöver ge⸗ 
gangen. Er iſt nach dem Todesurtheil gegen 
den Sohn faſt völlig apathiſch geworden und 
ſitzt ſtill auf dem Sopha. — An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Theaterdirektors Karl Becker wurde 


Stadttheaters in Erfurt gew 


Deutſchland. 


Berlin, 4. September. Aus Osnabrück, 
der Stadt der diesjährigen Katholikenber⸗ 
ſammlung, kommt der erſte Proteſt gegen die 
Angriffe der ultramontanen Reden. Auf der 
Hauptverſammlung der Guſtav-⸗Adolf⸗Vereine 
des Bezirks Osnabrück führte der aus 
Weingart⸗Bewegung her bekannte Paſtor Dr. 
Pfanntuche-Osnabrück Folgendes aus: Es 
ſei nicht eigentlich Sache des Guſtav⸗Adolf 
Vereins, römiſche Angriffe abzuwehren, der 
Evangeliſche Bund habe hier das Wächter⸗ 


griffe, die auf der gleichzeitig tagenden Katho⸗ 
likenverſammlung gegen uns gerichtet wur⸗ 
den, erſcheine es doch angebracht, einmal einen 
Blick auf die ultramontane Gefahr zu werfen. 
Mit Friedensſchalmeien ſei freilich die Heer⸗ 
ſchaar der Zentrumspartei eröffnet worden 
und manche Auch⸗Proteſtanten hätten ſich durch 
die ſüßen Friedenstöne blenden laſſen. „Wir 
tagen im Geiſte der Liebe gegen den Nächſten 
und der Achtung gegen die Andersgläubigen. 
Getreu unſeren Traditionen werden wir den 
konfeſſionellen Frieden niemals ſtören“ habe 
Dr. Trimborn in ſeiner Eröffnungsrede er⸗ 


Eine außerordentliche Emſigkeit machte ſich 
Für einen Augenblick er⸗ 


ſchien Tante Martha's Kopf mit dem ſchwarzen 


Spitzenhäubchen an einem der Fenſter, ver⸗ 


ſein Lieblingswunſch würde ſich nicht erfüllen, ſchwand aber ſofort wieder. 


das war endgültig vorüber. Das Mädchen 


Suſanne's Hochzeitstag war heute, und da 


da an ſeiner Seite, das er immer für ein gab es natürlich für die gute, alte Dame ſehr 


willenloſes Kind gehalten hatte, entpuppte ſich viel zu ſchaffen und anzuordnen. 
plötzlich als ein energiſches, trotziges Weib, 
Glück aufnahm und 
Tafel im Speiſeſaal. 

In dieſem Augenblicke ertönte das Signal nur im engſten Kreiſe gefeiert werden, ſo wollte 
zur Abfahrt. Tennewitz hob Iſa in den es die junge Braut, aber es gab dennoch unge. Schreiben, „dem 
Ein greller heuer viel zu thun, zumal Suſanne nicht recht ſein zu können, ſie habe 


das den Kampf ums 
durchzuführen im Stande war. — 


Man brauchte 
ihren Rath bei 
Menu's ſowohl, als auch beim Aufſtellen der 
Das Feſt ſollte zwar 


Pfiff ertönte, ein Schnauben und Toſen, dann zu gebrauchen war. 


daß er aus einen Mann zu nehmen, der nichts beſitzt. Ich verſchwand die lange Wagenreihe im Dunkel 


rathe Dir gut, meine Tochter, nimm den Gra- der Nacht. — 


fen Dornbuſch, er iſt reich, und Geld iſt immer 
die Hauptſache.“ 


5 N Das war wieder der alte Ton, den Tenne- ſtanden 
aber kaun ich nachfühlen, wenn er zwar auf witz anſchlug, und Iſa, die ſich zutraulich an um Buchecke, wo hinten, an den ſonnigen, ge⸗ 
fuhr erſchrocken ſchützten Stellen, zwiſchen den bereits Knospen 


den Vater geſchmiegt hatte, 
und mit bleichem Geſicht zurück. 


. N ech bitte Dich, Vater,“ rief fie mit einer und dufteten, und die blauen Köpfchen unter habt, daß 

dadurch nur gewinnen, wenn Du muthig den ganz fremd klingenden, harten Stimme, „be. den grünen Blättern bargen. Zwitſchernd Deshalb war die Hochzeit immer noch 
und durch rühre dieſen Punkt nie wieder, wenn wir gut ſchoſſen die im hellen Sonnenlich 
Zu 8 \ onune Ich werde Schwalben um das Herrenhaus. 
Wo haft Du denn dieſe Weisheit her, kleines Graf Dornbuſch nie heirathen, darauf verlaß abertauſend Thautropfen glänzten an dem faſt, als fürchte er ſich davor, 
Lieber will ich mein Brod vor fremden jungen friſchen Grün der zarten Blätter, an den Seinen zu empfangen und Suſanne 
dies dünket mir noch eine den Blüthenknospen, die freudig ihre Kelche meinte das Richtige getroffen zu haben, wenn kehren, 
0 r . an einen der Sonne öffneten. Tiefblau war der ganze 
Mann, gefeſſelt zu ſein, den ich — verachte! Himmel, nirgends ein Wölkchen zu ſehen. 
Ich laſſe mich nicht verkaufen, das merke Dir! Be Trotz der frühen Morgenſtunde quoll aus 
dem Schornſtein ſchon bläulicher, feiner Rauch, 
und ſtieg kerzengerade, von keinem Windhauch 
bewegt, hinauf in die lichte Höhe, wo er in 
a t wir. N Heller und heller wurde es. 
dieſelbe aufzubringen! Dann ſind wir frei. Wie in goldenen Duft getaucht lag das Haus, man möge ihr die zurlickgelaſſenen Sachen 
und können unſere Thüre vor ihm berſchließen! vor deſſen Haupteingang zwei Gärtnerburſchen nachſchicken. Seitdem ſchrieb Iſa wohl zu⸗ 
5 . { e Vater, laß Dich nicht wieder verleiten, höre eine Menge duftender Blumen 
war nichts anderes, als eine Sepkulation auf auf mich!“ bat ſie mit Thränen in den Augen: J einem reizenden Füllborn ordneten, das von 


mit einander auskommen ſollen! 


Dich! 
Thüren betteln, 


tg gegenüber dem Gedanken, 
M 


Vater, — laß Dich erbitten, mache Dich los 
von dieſem Menſchen! Ich weiß, Du ſchuldeſt 
ihm eine größere Summe, aber durch gemein ⸗ 
ſame Arbeit wird und muß es uns gelingen, 


XII 


Der Winter war vergangen. Neu geſchmückt t, und a 
uralten Baumrieſen aber jo ein verliebtes, glückliches Paar meinte 
ſie in ihrem Leben noch nicht geſehen zu haben. 


die mächtigen, 


Sie hatte für nichts Anderes Sinn, als für 
ihren Fritz, ſo daß Tante Martha öfters den 
Kopf ſchüttelte. 
gewiß auch lieb gehabt, und er ſie ebenfalls, 


Nur Eines fehlte Suſanne, um ihr Glück 


tragenden Fliederhecken die Veilchen blühten voll zu machen: Sie hätte es gar zu gern ge⸗ 


Nichts zerfloß. 


geſchickt zu 


Kurt an dem Feſte theilgenommen. 
hinaus⸗ 


t glänzenden geſchoben worden. Aber keine Kunde von dem geſſen habe. 
Tauſend und geliebten Bruder war eingetroffen. Es ſchien 


Nachrichten von 


ſie annahm, er wolle ſich dadurch zum Vergeſſen 
zwingen. Wo er weilte, wußte Niemand. 
Zu Suſanne's unbeſchreiblicher Freude war, 
etwa vierzehn Tage nach Iſa's Flucht von 
ihr ein Brief eingetroffen, worin ſie die 
Freundin und Tante Martha nochmals um 
Verzeihung bat, und den Wunſch beifügte, 


weilen, doch glaubte Suſanne eine gewiſſe 
Schwermuth zwiſchen den Zeilen herausleſen 


If müſſen, und 


der Zuſammenſtellung des 


Sie hatte ja ihren Seligen 


es that ihr weh, daß die ge⸗ 
liebte Freundin nicht offen ihre Verhältniſſe 
darlegte, in denen ſie jetzt lebte. 

Suſanne hatte Iſa herzlich eingeladen, ihr 
Hochzeitsfeſt mitzufeiern, doch dieſe antwortete 
ausweichend. 

Sie wäre verhindert zu kommen, ſchrieb ſie, 
der Vater, der in der letzten Zeit leidend ſei, 
bedürfe ihrer, ſie könnte unmöglich abkommen. 
Welcher Art ihre Beſchäftigung war, ſchriel 
Sa nie, trotzdem Suſanne ſchon mehrmals 
brieflich eine darauf hinzielende Anſpielung 
gemacht hatte. 

„Sie fühle ſich zufrieden,“ hieß es in jedem 

ö Vater eine wirkliche Stütze 

Arbeit, und dieſe ge 

währe immer Befriedigung.“ 

| Doch verfäumte fie nie, innigen Dank beizu⸗ 

fügen für die Freundſchaft und Liebe, die ſie 
auf Buchecke gefunden, und bat, ihr dieſelbe 
zu erhalten, vielleicht füge es ein 
ſie die lieben Menſchen 
einmal wiederſehen dürfe. Vorläufig ſei 

daran nicht zu denken, doch auf die Frage 

warum miiſſe fie die Antwort ſchuldig bleiben. 

Nie unterließ Jia, an Kurt herzliche Grüße 

beizufügen, falls er ſie noch nicht ganz ver⸗ 


Suſanne weinte nach Empfa ſolcher 
Briefe immer heiße Thränen. Sie hoffte, der 
geliebte Bruder möchte doch endlich zurück. 
um ſich ſein Glück zu ſichern. Sie war 
feſt überzeugt, daß Iſa ihn nicht abweiſen 
würde, wenn er käme und ſie zum Weibe be 
gehrte. Aber wer konnte ſagen, was geſchah. 
wenn er noch lange fernblieb? Iſa war jung 
und ſchön, leicht könnte ein Anderer kommen 
und fie holen. Suſanne zitterte bei diejem + 
Gedanken. Wenn ſie nur an Kurt irgend 
welche Nachricht gelangen laſſen könnte, daß 8 
daheim ein Glück auf ihn wartete, von d: 
er ſich nichts träumen ließ. f 12 
f (Fortſetzung folgt.) 3 


auch ferner 
gütiges Geſchick, daß 


amt übernommen. Aber angeſichts der Au⸗ 
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klärt. Herrliche Worte! Jedoch: „Die Bot-] Organ zu Ruda in Oberſchleſien drohen die 
ſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt, der] Polen mit einer Beſchwerde in Rom: Gegen 


Glaube,.“ Das Leiborgan des Herrn Tr., die 
„Köln. Volksztg.“, gebe die Erläuterung zu 
dieſen Worten, wenn ſie zur Begrüßung des 
Katholikentages unter den heftigſten "Mus: 
fällen auf die proteſtantiſchen Theologen 
ſchreibe: „Die deutſchen Katholiken werden die⸗ 
ſen Herren ſchon zeigen, daß hier nicht ſo leicht 
Erfolge zu erringen ſeien wie in Oeſfterreich. 
Auf zum Kampf gegen dieſe theologiſch⸗ 
alldeutſche⸗hakatiſtiſche Geſellſchaft!““ Uebri⸗ 
ens habe Dr. Trimborn in ſeiner Heimath⸗ 

adt Köln die beſte Gelegenheit gehabt, ſeine 
Grundſätze der Liebe und Duldſamkeit in die 
Wirklichkeit unczuſetzen. In Köln werde vom 
1.—3. Oktober d. J. die Hauptverſammlung 
der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine Deutſchlands abge⸗ 
halten. Da kann dann Herr Dr. Trimborn 
mit der That ſeinen Dank abſtatten für den 
freundlichen Empfang, den auch die Evange⸗ 
liſchen in Osnabrück ihm bereitet hätten. 
„Doch das, Bauer, iſt ganz was anderes,“ 
denke Herr Trimborn. Nicht nur, daß von 
ultramontaner Seite dem Guſtav-Adolf⸗Verein 
in Köln alle nur erdenklichen Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt wurden, derſelbe Herr, 
deſſen Reden in Osnabrück von Liebe und 
Duldſamkeit trieften, habe in der Kölner 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung den lebhafte⸗ 
ſten Proteſt dagegen erhoben, daß ein der 
Stadt gehöriger Saal dem G.⸗A.⸗V. zur Be⸗ 
nutzung eingeräumt würde, der den Zentrums⸗ 
verſammlungen bisher ſtets eingeräumt ſei. 
Ultramontane Duldſamkeit ſcheine danach 
eine ſolche zu ſein, die man von anderen für 
ſich verlange, aber ſelbſt zu üben ſich nicht ver⸗ 
pflichtet fühle. Wundern könne man ſich über 
dieſe etwas eigenartige „Toleranz“ ſchließlich 
nicht, habe doch Herr Dr. Bachem in Osnabrück 


ſolche Germaniſatoren wie den Propſt Organ 
in Ruda giebt es nur ein Mittel: ſich direkt 
klageführend an den Kardinal Rampolla nach 
Rom zu wenden. Wir müſſen das Beiſpiel der 
Elfäſſer Katholiken befolgen. Sie haben eine 
„Bulachhetze“ veranſtaltet und den Prälaten 
Bulach nicht auf den Metzer Biſchofsſtuhl ge⸗ 
langen laſſen. Die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
dauert dieſe „Bulachhetze“, ſie ſpricht aber von 
den Elſaſſer Katholiken mit Achtung. Selbſt 
die „Germ.“ erdreiſtet ſich nicht, „ſie minder⸗ 
werthige Katholiken“ zu nennen. Sie wird 
auch aufhören, ſich in ſolcher Form über das 
polniſche Volk zu äußern, wenn dieſes gegen 
die politiſirenden Biſchöfe, gegen die geiſt⸗ 
lichen Germaniſatoren und gegen die germani⸗ 
ſirenden Ordensſchweſtern Front machen und 
ſich in dieſer Sache an Rom wenden wird. 

— Bei der geſtrigen Audienz der Mit⸗ 
glieder der Dover Hafen⸗Kommiſſion vor dem 
Kaiſer, welche dem deutſchen Monarchen die 
Pläne der in Dover im Ban befindlichen 
Hafenanlagen vorlegten, waren auf Befehl 
des Kaiſers die Staatsſekretäre des Auswärti⸗ 
gen Freiherr von Richthofen und des Reichs⸗ 
marineamts v. Tirpitz, ſowie die General⸗ 
direktoren des Norddeutſchen Lloyd und der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die Herren Wiegand 
und Ballin, anweſend. 

— Der in Stuttgart angefertigte, nach 
Berchtesgaden abgegangene Prunkſarg, der die 
Leiche des Prinzen von Weimar aufnimmt, 
iſt mit rothem Seidenſammt überzogen und 
mit goldenen Borten und Quaſten verziert; 
auf dem Deckel befindet ſich ein vergoldetes 
Kruzifir. Am Kopfende des auf ſechs ver⸗ 
goldeten Löwenpratzen ruhenden Sarges be- 
findet ſich die Inſchrift: „Prinz Hermann zu 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Herzog zu Sachſen, 
königl. würtembergiſcher General der Kavalle⸗ 
rie, geb. 4. Auguſt 1825, geſt. 31. Auguſt 1901.“ 
Der Zinkeinſatz des eichenen Sarges iſt mit 
weißem Atlas und Spitzen ausgeſtattet. 

\ Die Maſchinengewehr⸗Abtheilungen 
des Gardekorps traten zum erſten Male bei 
dem Gefechtsererzieren vor dem Kaiſer im 
größeren Verbande in Thätigkeit und gaben 
Gelegenheit, die eigenartigen Automaten⸗ 
gewehre aus nächſter Nähe zu beachten. So 
hatte mehrere Stunden hindurch die Ma- 
ſchinengewehr-Abtheilung der Garde-Schützen 
eine vortheilhafte Poſition in nächſter Nähe der 
Chauſſee Buckow —Groß⸗Zieten inne und trat 
wiederholt in Aktion. Im Nu waren die 
Maſchinengewehre von den Protzkäſten her⸗ 
untergehoben und aufgebaut und kaum % 
Minuten ſpäter ertönte auch ſchon das eigen⸗ 
thümliche raſſelnde Geräuſch der fortgeſetzt 
Preſſe“. Faſt noch ſchlimmer als mit dem fenernden Batterie. Das Ganze machte den 
politiſchen Theil ſei es mit dem lokalen Theil Eindruck, als müſſe die Wirkung des nur von 
der ſozialdemokratiſchen Blätter beſtellt. Nicht zwei Mann bedienten Apparates auf eine feit- 
einmal über Arbeiterangelegenheiten ſeien die geſchloſſene Truppenmaſſe, vor Allem auf 
ſozialdemokratiſchen Blätter fo unterrichtet, „avallerie-Abtheilungen, eine geradezu mör⸗ 
„wie es nach dem Stand der Arbeiterorganiſa- deriſche ſein, bei der nur wenige Angreifer mit 
tion ſein könnte und müßte“. An dieſe Kla- heiler Haut davonkommen könnten. Das 
gen knüpft Calwer Betrachtungen über die Publikum intereſſirte ſich lebhaft für die Neu⸗ 


die katholiſche, die höchſte und edelſte Moral.“ 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsahge⸗ 
ordnete Richard Calwer bedenkt in den „So— 
zialiſtiſchen Monatsheften“ die Parteipreſſe 
mit einer recht herben Kritik. Er weiſt an der 
Abonnentenzahl ſozialdemokratiſcher Blätter 
nach, daß der größere Theil der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wählerſchaft nicht das Organ ihrer 
Partei zu leſen gewohnt iſt, und macht dafür 
zum erheblichen Theil die ſozialdemokratiſche 
Preſſe verantwortlich, deren „politiſcher Theil, 
oft nichts weiter ſei als ein nicht einmal ge⸗ 
ſchickt zuſammengeſtelltes Sammelſurium bon 
Artikeln und Notizen aus den wenigen Tages- 
zeitungen, die ſelbſtſtändige Artilel bringen“. 
Selbſt die Leitartikel ſeien vielfach anderen 
Blättern entnommen. „In keiner Parteipreſſe“ 
ſei „der Nachdruck ohne Quellenangabe ſo 
verbreitet, wie in der ſozialdemokratiſchen 


Unebernahme ſozialdemotratiſcher Blätter aus heit und. drängte ſich namentlich zu den 
dem Privateigenthum ſozialdemokratiſcher Ge. Stellungen, von der aus die Maſchinen⸗ 


gewehr-Abtheilungen thätig waren, zumal die⸗ 
daß dieſe Umwandlung im ſelben in kürzeſter Zeit an verſchiedenen Thei- 
Entwickelung der Partei ſchäd⸗ len des Uebungsgebietes in Folge ihrer großen 

lich geweſen ſei und jedenfalls nicht den er⸗ Agilität auftauchen konnten. : j 
ofiten günſtigen Einfluß gehabt habe. Be⸗ — In einer geſtern Vormittag in Berlin 
nders ſchlecht iſt Calwer zu ſprechen auf die abgehaltenen, von ca. 1500 Perſonen beſuchten 
Preßkommiſſionen, die gradezu ein Hinderniß Verſanumlung von Arbeitsloſen wurde 195 
für die Entwickelung der Preſſe ſeien. Sicher gende Reſolution angenommen: „Die hen 0 
lich könne, ſchreiht Calwer, ein intelligenter kagende Arheitsloſenverſammlung berurtheilt 
Arbeiter nach einigen Jahren praktiſcher Er⸗ die Gleichgültigkeit, mit der die ſtädtiſche Ver⸗ 
fahrungen vom Preßweſen etwas berſtehen, waltung der übergroßen Arbeitsloſigkeit, der 
aber die Meinung, daß ein guter Parteigenoſſe erſchreckenden Fülle des Elends, das ſich in 
eo ipso das Preßweſen verſtehe, ſei grund. Berlin angehäuft hat, gegenüberfteht und 
falſch. Der Redakteur und Geſchäftsführer fordert von dem Magiſtrat und der Stadtver⸗ 
heute der ordnetenverſammlung zu Berlin, daß ſie ſo⸗ 
Preßkommiſſion gegenüber in einem viel un- fort geeignete Maßnahmen treffen, um der 
günſtigern Verhältniß, als in den Zeiten, wo durch die Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen 
die Zeitungen ſich in privatem Verlage befan⸗ Noth abzuhelfen. Auch fordert die Verſamm⸗ 
den. Die Parole der Preßkommiſſion laute: lung, daß die reichen Mittel der Stadt unver⸗ 
billig. Der Abonnementspreis ſolle billig ſein, züglich zur Linderung der Noth zur Verfügung 
die Redaktion ſolle nichts koſten. Da falle geſtellt werden, ohne daß dadurch der Arbeiter 
das literariſche Produkt entſprechend minder⸗ ſeiner bürgerlichen Rechte verluſtig geht, daß 
werthig aus. So lange man freilich, ſchreibt die Stadt ferner in ausgedehnteſtem Maße 
er, die geiſtige Arbeit nicht höher einzuſchätzen für den Bau geſunder und billiger Arbeiter- 
gewillt iſt, als körperliche Arbeit, fo lange wohnungen Sorge trägt. 
man den geiſtigen Inhalt einer Zeitung ſich ERTL 
Ausland. 


noſſen in Parteieigenthum. Er kommt hierbei 


Intereſſe der 


nicht mehr koſten läßt, als es jetzt geſchieht, 
ſo lange wird es nicht beſſer werden. 
— Dem deutſchenſreundlichen Propſt 


Dp ¶ů —— —— ——ů —— — — — — —— 
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Sohn des Herzogs von Cumberland, 


Prinz] werkſtätten ausgeführt find, hit ſich in Amerika 


Chriſtian, nach fünftägigem Krankenlager an in zahlreichen Fällen fo vorzüglich bewährt, daß 


einer Blinddarmentzündung geſtorben. 


In Frakreich iſt ſchon Alles wegen 


dem Empfange des Zaren in 
Präſident Loubet wird bei der Ankunft de 
Kaiſerin von 

weſend ſein. 


Damen der Ehrenlegion als Geſchenk 


gung der Miniſter. 


hauſes beizuwohnen, ſteigt 


präfektur ab. Kriegsminiſter André wohn 


beim Stadtkommandanten, dagegen . 
owie 
Loubets militäriſches Gefolge abſteigen ſollen. 
Dünkirchen und 
In 
Compiegne koſtet ein bequemes Fenſter bereits 


noch nicht, wo die übrigen Miniſter, 


Der Fremdenandrang in 
Compiegne ſcheint gewaltig zu werden. 


500 Franks. Der Zar wird die Kathedrale ir 


Rheims beſuchen und daſelbſt vom Kardinal 


Langenieux empfangen. 


In Mentone wurde ein Italiener ver⸗ 


haftet, welcher durch Lieferung von erfundener 
Beweiſen von einem 
Zaren während ſeines Aufenthalts in Frant 
teich geplanten Attentat Geld herausſchwin 
deln wollte. N 


Die „Liberté“ will wiſſen, daß ſofort nach 
von Rußland ein 
franzöſiſches Geſchwader nach der Levante 
falls die Pforte bis dahin die 
franzöſiſchen Forderungen nicht erfüllt haben 


der Abreiſe des Kaiſers 
gehen wird, 


ſoll te. 


Von London ſind geſtern Morgen 
hundert katholiſche Pilger nach Lourdes ab- 


gereiſt. 


In Sofia begann geſtern die So⸗ 
die Miniſter⸗ 
Von den Beſchuldigten iſt keiner 
Karawelow verlangt, daß die Be⸗ 
Mehrere 
Deputirte beantragen, daß das geſamte Kabi⸗ 
net einſchließlich Paprikow in den Anklage⸗ 
werde. Petkow, Anhänger 
Stambulows, bekämpft den Antrag. Die Ab⸗ 


branſe die Berathung über 
anklagen. 
anweſend. 


rathung mit Ernſt geführt werde. 


zuſtand verſetzt 


ſtimmung wird für heute erwartet 


Provinzielle Umſchau. 
n Stralſund hat 


Perſon der wohlhabenden Rentiere M. ein weib⸗ 
licher Sonderling geſtorben. Schon ihr Mann 


war ein wunderlicher alter Herr, der z. B. ſeinen 


großen Ackerkomplex jahrelang unverpachtet und 


unbewirthſchaftet ließ, weil er eine Pacht in der 
geforderten Höhe nicht erhalten konnte. Als der 


Mann ſtarb, begann die kinderloſe Frau, die einen 
behäbigen Lebensabend hätte führen können, ein 
ſonderbares Leben. 2 h 
ein, Sondern fror lieber, als daß fie Geld für 
Heizung weggab. } 
noch ihr Haus; ihre Kleider und Betten zerfielen 
zu Lumpen. Sie bettelte vom Fenſter aus alle 
Leute um Eſſen an, bekam aber wenig, da man 
ſehr genau wußte, daß ſie ſehr wohlhabend war. 
Sie DW. ein e Gefangenenleben bei 
. ſſer u ö 7 . | 1 
eee an a e ee 
Nachts hat man fie ſviederholt wandernd auf der 
Straße getroffen, bei Tage ging fie nicht aus. — 
Im diesjährigen Sommer ſind aus den Wal⸗ 
dungen der Umgegend von Köslin an 750 
Zentner Blaubeeren durch die Bahn in die weite 
Welt, hauptſächlich nach England, verſandt worden. 
Es iſt dies nur einhalb von dem ſonſt üblichen 
Quantum geweſen. Für 2½ 1 Metze 
wurden an Ort und Stelle 50—60 Pf. von den 
Aufkänfern bezahlt. In Köslin und in der 
näheren Umgegend ſind mindeſtens noch 250 
Zentner umgeſetzt, ſo daß dieſe kleine Waldfrucht 
der ärmeren Bevölkerung dieſes Kreiſes, da zu 
Markte dle Metze (2½ Kilo) 75 Pf. koſtete, an 
18 000 Mark in etwa 6 Wochen eingebracht haben 
dürfte. 


und Literatur. 


| Die Prämilrung von Erfindungen, welche 
In Gmunden iſt geſtern der 16jährige durch Arbeiter und Angeſtellte großer Induſtrie⸗ 


angeblich gegen den 


J ſich der Verein 
„Volksküche“ aufgelöſt, das ca. 1100 Mark be⸗ 
tragende Vereinsvermögen iſt wohlthätigen An⸗ 
ſtalten überwieſen. — In Tribſees iſt in der 


Sie heizte im Winter nicht 
Sie reinigte weder ſich ſelbſt 


Doch für 2720 | 
e an lea 


man der Einrichtung diefer Maßnahme in größe⸗ 
rem Umfange auch in den ſtaatlichen und pri⸗ 


Aufregung, vaten Fabriken ꝛc. Europas näher treten ſollte. 
N ! Ju ſehr anregender Weiſe beſpricht ein fach⸗ 

Rußland in Frankreich an⸗ 
Ein dekorirtes Tafelſervice von 
30 Stück Sevre⸗Porzellan wird der Ar des 
über⸗ 
reicht werden. In Dünkirchen ergeben ſich er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten wegen der Unterbrin⸗ 
Präſident Loubet, der 
einen Tag vor dem Zaren in Dünkirchen ein⸗ 
trifft, um der Einweihung des neuen Rath⸗ 
mit Waldeck⸗ 
Rouſſeau und Delcaſſé im Gebäude der Unter⸗ 


männiſcher Artikel die in jener Hinſicht in Amerika 
gemachten Erfahrungen in dem ſoeben erſchle⸗ 


verbreiteten illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle 
Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
Berlin W. 57, — Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pf.). Außerordentlich feſſelnd iſt auch ein 
bildergeſchmückter Aufſatz über moderne Himmels⸗ 
photographie, ſowie ein kleinerer Artikel über 
Fligbilder. Ueber die Einrichtungen der deutſchen 
Militärbäcke rei verbreitet ſich in einem reich illu⸗ 
t ſtrirten Beitrage ein genauer Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe. Die Auffindung der erſten Petroleum⸗ 
quelle zeigt eine intereſſante Originalzeichnung. 
Wilhelm Bölſche's ſpannende Darlegungen über 
die Urſachen des Ausſterbens der urweltlichen 
Thiere kommen in dieſer Nummer zum Abſchluß. 
Beiträge hiſtoriſcher, geographiſcher und ethno⸗ 
t logischer, alpiner und ſportlicher Art — ins⸗ 
beſondere ſei ein mit vortrefflichen Illuſtrationen 
verſehener Aufſatz über den Durchſtich des Sim⸗ 
plon genannt — Zeitgenöſſiſches, Hauswirth⸗ 
ſchaftliches, Geſundheitspflege ꝛc. vervollſtäudigen 
den reichen Inhalt des Heftes. Dem Unterhal⸗ 
tungsbedürfniß iſt in vorzüglicher Weiſe Rechnung 
„getragen mit den beiden im höchſten Maße ſpan⸗ 


Unter der Spitzmarke „Hinter den Kou⸗ 


liſſen eines Rieſenreſtaurants“ ſchildert im 
Septemberheft von „Velhagen und Klaſings 
Monatsheften“ Haus v. Zobeltitz den Reſtau⸗ 
rationsbetrieb im Berliner Zoologiſchen Gar⸗ 
ten, wahrſcheinlich den gewaltigſten von 
Europa, vielleicht auf der ganzen Erde, in allen 
ſeinen Einzelheiten. Einige der erſtaunlichen 
Zahlen ſeien daraus wiedergegeben. Als 1844 
der Zoologiſche Garten gegründet wurde, legte 
man auch eine kleine Wirthſchaft darin an; 
der erſte Pächter, ein gewiſſer Schneider, galt 
für einen ſehr bedenklichen Wagehals, als er 
ſich bereit erklärte, eine Pacht von 600 Tha⸗ 
lern jährlich zu zahlen. Der heutige Pächter 
zahlt, einſchließlich einiger Nebenlaſten, faſt 
hundert Mal jo viel, nämlich 150 000 Marl. 
Als er die Pacht antrat, verwandte er die 
Kleinigkeit von 600 000 Mark auf den Ausbau 
und die Einrichtung der Reſtaurationsanlage. 
Von der Höhe des Kapitals, das eine ſolche 
Rieſenreſtauration erfordert, läßt ſich der Laie 
nichts träumen. Im Reſtaurant des Zoologi- 
ſchen Gartens find 20 000 Stück Schüſſeln 
und Teller, 25000 Stück Biergläſer, 6000 
Tiſchdecken, 20000 Servietten, 20000 Meſſer 
und Gabeln, 18000 Eß⸗-, Kaffee- und Thee⸗ 
löffel im Betriebe! Allmonatlich einmal wer⸗ 
den all dieſe Herrlichkeiten durchgezählt, durch⸗ 
geſehen und ergänzt. Obwohl der eigentlich 
gewinnbringende Betrieb nur knappe ſechs 
Monate währt, gebraucht das Geſchäft 3 


Mark 


0 en, 32000 Mark Gemüſe und 
Obſt, 25000 Mark Brod und Semmeln. Mit 


welchen Summen im Zoologiſchen Garten 
überhaupt gerechnet wird, erhellt auch daraus, 
daß die Koſten der täglichen Konzerte ſich auf 
jährlich über 100 000 Mark ſtellen. Kellner 
ind im Durchſchuitt 225, an großen Tagen 
260 thätig. Bier, Kaffee, Butterbrode ſind 
wohl die Hauptgegenſtände des ganzen unge⸗ 
heuren Betriebes. Werden jährlich doch etwa 
6000 Hektoliter Bier verſchänkt, das ſind un⸗ 
gefähr 1 600 000 Gläſer! Hauptſächlich für 
das Kühlen des Bieres braucht das Reſtaurant 
jährlich 50 000 Zentner Eis, das in eigenen 
Eiskellern aufgeſpeichert wird. An einem 
billigen Sonntag oder gar einem vom 
Wetter begünſtigten Pfingſtmontag werden 
250 Hektoliter Bier und daneben 6000 Fla⸗ 
ſchen Weißbier ausgeſchänkt. Außer den ge⸗ 
wöhnlichen großen e in denen die 
langen Reihen der Filtrirapparate zu je 45 
Taſſen Inhalt ſtehen und das Einſchänken 


nenen Heft II des neuen Jahrganges der weit 


hat ſie reich 
— Im ale nz inen bie 1 % 
mit den 2 ten olgen indeſſel 
ee ee ruft e 5 
und ſelbſt da ein entiprechen 1 1 
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der Taſſen mittelſt beſonders konſtruirter 2 
ſchinen beforgt wird, find dann noch im gan che 
Garten an verſchiedenen Stellen proviſoriſe⸗ 
Kaffeeſchänken errichtet. An ſolchen N 
mittagen werden innerhalb weniger Stunden 
15000 Taſſen gebraut, zu deren Herstellung 
etwa 350 Pfund Kaffee gehören. Auch in der 
„Stullen“-Fabrik regiert die Maſchine; 
ſchneidet Brod, fie ſchneidet Wurſt, Schinken, 
rieſige Kalbsbraten und gewaltige Käſelaibe⸗ 
nur für das Butterſtreichen iſt leider noch keine 
Maſchine erfunden worden. An ſolch einem 
Sonntag werden gegen 20 000 belegte Butt 
brode „erzeugt“. Berge von Butter fa en 
dabei zum Opfer, und die übrigbleibenden 
„Kanten“ der Brode füllen gewaltige Körbe 
An guten Tagen fielen auch ſchon über 10 N 
Paar der Hefterſchen Berliner Würſtchen 
guten Appetit zum Opfer. An gewöhnlichen 
Tagen gieht es 24 verſchiedene Kaſſen, 
denen die Kellner Beſtellungen aufgeben, 
den „großen“ Tagen aber 42 ſolcher 2 
ſtellen. Die Rieſenreſtauration hat 15 0 
Stühle und 3000 Tische. In jedem Frühjahr 
werden alle Gartenſtühle und Tiſche, für deren 
Unterhaltung ſich eine eigene Tiſchlerei 
Hauſe befindet, neu geſtrichen; das ko 7 
jedesmal an 4000 Mark. An guten Tagen 
werden bis zu 1500 Diners ſervirt, die 23000 
Flaſchen anfeuchten müſſen, und im großen 
Saale, der ſich rückwärts an die Veranda an“ 
ſchließt, finden gleichzeitig nicht ſelten Geſell“ 
ſchaften zu 400 bis 800 Perſonen ſtatt. In 
dieſen Stunden wirbelt und quirlt es daun 
freilich in den Küchen durch einander. Immet 
wieder muß ſich die rieſige Fleiſchkammer, ein 
mächtiger Kühlraum, der vielleicht nur auf 
den größten Ozeandampfern ſeines Gleichen 
hat, aufthun, immer neue Roaſtbeafs, Kal 
rücken, ganze Garnituren von Poulets und 
Gänslein wandern in die Bratöfen. Unter 
deſſen ſpült in den weiten Abwaſchräumen ein 
halbes Hundert Frauen unausgeſetzt die vielen 
Tauſende von Schüſſeln, Tellern, Taſſen, dier 
in fortwährendem Wechſel in Rieſenſtößen, in 
Maſſenkörben kommen. Im Ganzen ſind 1 
den Wirthſchaftsräumen an 500 Perſonen 1 
ſchäftigt, darunter 36 Köche mit ihren Aſſiſten“ 
ten und Aſſiſtentinnen, 20 „kalte“ Mam 
35 Wirthſchaftsfräuleins, 40 Dienſtmädche 
und 50 Handlangerinnen, dann die Kell 
Konditoren und Schlächter, die Hausdienet, 
die Kellnerburſchen, die Abwaſchfrauen undd 
Silberputzerinnen. n iſt f 
einen ſolchen Reſtaurationsbetrieb natürlich 
die Witterung. An einem ſchönen billigen 
Sonntag empfängt der Zoologiſche Garten @ 
80 000 zahlende Gäſte. 


Stettiner Nachrichten. 
4. September. Die Hand! 
. . Ki 
ben n erften Jahres un 
—. 100 ſich die Kammer nach Möglichkeit 2 
müht hat, Aufklärung in die Kreiſe des Ham“ 
werks hineinzutragen und die wohlwollenden abs h 
ſichten der königl. Staatsregierung zu erläutert 
Die Wege, die der Kammer dabei zur Verfügunl 
entſprechende Vorträge in bb ge N 


funden, 2 zu 1 — 1 e 
denken und das nen der 
offener Opposition zu Tage traten. Andererſele 
iſt zu hoffen, daß dort, wo noch eine Sichel 
haltung ausgeübt wird, ein Umſchwung der 5 
nung eintritt, ſodaß auch die heute noch 5 
ſtehenden Elemente zu reger Mitarbeit, ſich en 
laßt fühlen. Im Weſenllichen wird das bed el 
werden durch das Wohlwollen der königl. Sta 
regierung und durch ein ſchrittweiſes Vorge 
der Handwerkskammer, das liebgewordene 
wohnheiten der Innungen, ſoweit es „ohne 
fährdung nabellegender Intereſſen möglich il, 
reſpektirt, jedenfalls aber vermeidet einer Form 
zu Liebe, ftörend in die Entwicklung des Zufan 
menſchluſſes der Handwerker einzugreifen. 
dieſem Sinne hofft die Kammer auch ferner 
Sinne der ihr gefteflten Aufgaben fördernd 
der Hebung des Handwerkerſtandes weiterarbei 
zu können. In dem Bericht werden zunächſt 


gejegt, drei andere wurden getödtet, vier ver⸗ 
wundet, die übrigen ergaben ſich und leiſteten 
den Neutralitätseid. 


aufzuſuchen. Jede Verzögerung iſt außerordent⸗ Die Kinder ſchliefen, aber man merkte, 
lich gefährlich; das lehrk die Statistik immer daß fie Branntwein zu winken bekommen 

y Die Gefahr, in welche die Lungenleiden⸗ hatten. Die Pflegeeltern mußten einräumen, 
den dadurch oft unerwartet ſchnell verſetzt werben, daß fie nicht verheirathet, aber Bruder 


eihe von Gutachten veröffentlicht, welche die] den in einer der letzten Nächte mehrere Hühner 
dwerkskammer abgegeben, weiter enthält der⸗ geſtohlen. 8 
eine große Anzahl zum Thetl intereſſanter * Auf Bellevue wird „Der Schlaf 
. ſcher Angaben. Gewerbliche Fachſchulen be⸗ wagenkontrolleur“, der auch am Dienstag bei 
Buben im Rg.⸗Bz. Stettin 31 mit 2248 Schülern gutbeſetztem Hauſe Stürme von Heiterkeit ent⸗ 
ö erhielten 10 Schulen Staatszuſchuß, im feſſelte, nun noch einmal wiederholt, und 
Ser 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 4. September. „Daily Mail“ 
5 meldet aus Kapſtadt: Kommandant Myrburg 
hat eine Proklamation erlaſſen, worin er er⸗ 
klärt, daß alle Bewohner der Kapkolonie, 
welche nach dem 15. September in Waffen an⸗ 
getroffen werden, ſtandrechtlich erſchoſſen wer⸗ 
den ſollen. Einem Bericht zufolge ſoll Dewet 
ebenfalls eine Proklamation erlaſſen haben, 
wonach alle engliſchen Gefangenen, die nach 
dem 15. September im Oranjeſtaat gemacht 
werden, erſchoſſen werden ſollen. 

Das Kolonialamt hat am 1. September 
ein Telegramm von dem Gouverneur der Kap⸗ 
kolonie erhalten, wonach der Richter der Ort⸗ 
ſchaft Priska am 28. Auguſt meldete, daß die 
Buren in der Nähe von Haare-Kloof zwei eng⸗ 
liſche unbewaffnete Kundſchafter angegriffen 
und kaltblütig niedergeſchoſſen haben. Der 
Richter von Riedsdale meldete am 31. Auguſt: 
Die Buren haben zwei Farmen in der Nähe 
von Minskraal in Brand geſteckt. 


3. Köslin 28 mit 844 Schülern, 5 erhielten zwar morgen und am Freitag. An beiden 
— zuſchuß. In der Lehrlingsfrage wird her⸗ Abenden werden nochmals die beliebteſten 
Dorgehoben, daß die Zahl der jungen Leute, die Brettlnummern zum Vortrag kommen. In 
dem Handwerk zuwenden, von Jahr zu Vorbereitung ſind als letzte Novität der Som⸗ 
5 es: geringer werde, einzelne Innungen haben merſaiſon drei Schwänke von Guſtav 
Be keine Lehrlinge mehr. — Mehr wie 125 Kadelburg, die drei liebenswürdigen Einakter 
inge beſchäftigen nur 4 Innungen des „Das ſchwache Geſchlecht“, „Das Pulverfaß“ 
\ bezirts, 3 Stettiner und 1 Stolper, und und „Der neue Vormund“. 
zwar die Freie Baugewerker⸗Innung für Stettin * Während des Monats Auguſt 1901 gin⸗ 
und den Kreis Randow 264 Lehrlinge, die Tiſchler⸗gen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
in Stuhlmacher⸗Jwangs⸗Innung in Stettin 179 und Arbeits nachweis (Kloſterhof 12) 192 Mel: 
tlinge, die Freie Schloſſer⸗, Maſchinenbauer⸗ dungen ein. Es wurden 6 Hülfeſuchende mit 
Feilenhauer⸗, Zeugſchmiede- und Bicchſenmacher⸗ Mittageſſen, 1 mit Brod und SL mit Nacht- 
Aumnung I in Stettin 530 Lehrlinge, und] lager, Abend. und Morgenbrod unterſtützt, 
wiel die Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Innung] 3 wurden dem Spezialverein und 15 den In⸗ 
i Sıolp i. Pom. 136 Lehrlinge. — nungen überwieſen, dagegen 12 Geſuche als 
dnungen beſtehen 528 im Bezirk der Kammer, unbegründet abgewieſen. Arbeitergeſuche 
avon ſind 35 Zwangsiunungen; 5 neue Innungen gingen 11, Arbeitsgeſuche 60 ein In 56 Fällen 
d in der Bildung begriffen. — Im Laufe des] konnte Arbeit nachgewieſen werden. 
ahres iſt der von der Kammer eingeführte Gefundene Gegenflände: 
EChrenmeiſterbrief an 7 Meiſter verliehen, ferner |1 goldene Damenuhr mit Kette, mehrere Por⸗ 
an 2 Geſellen Ehrendiplome. — Der Haushalts⸗ temonnaies mit verſchiedenen Beträgen, ein 
Han der Kammer für 1901—1902 ſchließt in Dienſtbuch auf den Namen Emma Ert, ein 
Einnahme und Ausgabe mit 27550 Mark. Sparkaſſenbuch (Klauß), 1 Muſtertaſche, 
„ Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden Papiere auf den Namen Kröning, 1 Hunde⸗ 
fr e folgende Preise erzielt: Rindfleiſch: halsband, 1 Korallentette, 4 Meſſingſchlüſſel, 
Keule 1,40 Mark, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch] Quittungskarte (Desco-Marquardt), ein 
120 Mark; Schweinefleiſch: Karbonade 1,60] Meſſer und Scheere, 1 Pfandſchein, 1 blaues 
Aale Schinten 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mart; geſtreiftes Taillentuch, 1 ſchwarzer Regen- 
Lalbfleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,50 ſchirm mit Futteral, Charnierbänder, Taſchen⸗ 
Nart, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammelfleiſch: tücher A. S. gez., Quittungkarte auf den 
ppen 1,50 Mark, Keule. 1,40 Mark, Vorder⸗ Namen Romonowski, 1 Damen⸗Regenſchirm. 
Reich 120 Mark. Geräucherter Speck (aus⸗ —— 2 2 — 
gewogen) 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
orten waren 10— 20 Pf. billiger. 
— Die Direktion des Stadttheaters weiſt 
Nochmals darauf hin, daß die Abonnements⸗Be⸗ 
Dingungen in dieſer Saiſon ſich bedeutend billiger 
fen, die e jedoch trotzdem viel 
Blereſſanter geſtalten werden. Unter 219 Abend⸗ 
orſtellungen finden nur 172 Abonnements⸗Vor⸗ 
ungen ſtatt. Es kommen mithin 47 Vorſtellungen 
e nur Wiederholungen und Klaſſiker⸗, reſp. 
orſtellungen zu ermäßigten Preiſen bringen 
ürden und die bei den p. t. Abonnenten 
Unzufriedenheit hervorriefen, in Wegfall. 


kranke iſt bekanntlich die Geburtsſtätte der heute hat. Die beiden Unmenſchen wurden verhaftet, 
maßgebenden Therapie der Phthiſis und daher während man die armen Kinder einer öffentlichen 


— Aus Frankfurt a. M. wird unter dem nung der verheiratheten Schweſter ſeiner 
Geſtrigen telegraphirt: Heute Mittag fand Braut und feuerte nach kurzem Wortwechſel 
hier zwiſchen einem Offizier in Uniform und einen Schuß auf ſeine Braut ab. Alsdann 
einem Referendar, der Reſerveleutnant iſt, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
auf der Straße ein nicht unblutiger Zufam⸗ brachte ſich eine lebensgefährliche Schußwunde 
menſtoß ſtatt. Der Offizier ging mit einer in der Lunge bei. Der Soldat wurde ſter⸗ 
Dame in ein Haus. Gleich darauf ſtellten ſich bend ins Lazareth gebracht, der Zuſtand der 
drei Herren vor demſelben auf und vertraten Braut iſt gleichfalls bedenklich. Urſache der 
dem Paar beim Verlaſſen des Hauſes den Weg. That iſt getäuſchte Liebe. ”r 
Der Referendar ſchlug ſofort mit dem Stock 
auf den Offizier ein. Der Ueberfallene zog 
den Säbel und verwundete ſeinen Angreifer. 
Durch das Dazwiſchentreten des Kutſcher⸗ 
eines vor dem Hauſe haltenden Wagens wurde 
weiteres Blutvergießen verhütet. ie Urſache 
des Streites ſowie die Namen der Betheiligten 
ſind noch nicht feſtgeſtellt. 

— Gelegentlich einer Ausfahrt, die der 
Hauptmann v. Diemar der 3. Kompagnie des 
in Düſſeldorf garniſonirenden niederrheiniſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 39 in Begleitung ſei· 
nes Burſchen unternommen hatte, gingen die 
Pferde durch, und der Wagen wurde ſchließlich 
mit großer Gewalt gegen einen Prellſtein ge⸗ 
worfen, wodurch das Gefährt umſtürzte und 
die Inſaſſen auf das Pflaſter geſchleudert 
wurden. Hierbei erlitt der Hauptmann ſchwere 
Verletzungen, an deren Folgen er in dem Flue 
eines Hauſes, wohin man ihn ſchleunigſt ge⸗ 
bracht hatte, alsbald verſchied. Er hatte einen 
doppelten Beinbruch und einen Schädelbruch 
davongetragen. Sein Burſche wurde eben⸗ 
falls am Kopfe ſchwer verletzt, doch befindet er 
fi) außer Lebensgefahr. Die Gattin des 
Hauptmanns, welche zur Zeit verreiſt iſt. 
wurde telegraphiſch von dem Unglücksfalle 
verſtändigt. 

— Die ſämtlichen ſechs Schuppen der 


* 2 * z 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, A. September. Einer Mel ⸗ 
dung aus Kiel zufolge trat die rumäniſche Re⸗ 
gierung mit dem Reichsmarineamt in Ver⸗ 
handlung zum Zweck des Ankaufs des aus der e N 2 
Liſte der Kriegsſchiffe geſtrichenen Panzer ⸗ Benöthi 8 — 
kreuzers „Arminius“. Rumänien beabſich⸗ enöthigen Sie Sei en- 
tigt, das Fahrzeug, nachdem auf hieſiger Rhede ſtoffe, dann wenden Sie ſich direkt an die 
ae n erfolgt iſt, zu Kriegs- Seidenstoff-Fabrik-Union 
wecken zu benutzen. Aan ue. Tan! 1 
f Aus Belgrad wird gemeldet: Im letzten Adolf brit de: et „hürich schweiz. 
er 1 ſch in gar 80 Jet . Größtes gehe in Beautsö.ibeufioffen als auch 
ane r 8 lei das Neueſte in weißen ſchw 4 
DALE: ZUM X n 5 . N: Selbenftoffen jeder Ari Gin Nelante pen, a 
8 Vom Heeresbu ty as bisher 1 zonreier Verſandt zu billigften Engros⸗Preiſen 
Millionen betrug, ſind 5½ Millionen ge- Mufter umgehend frauko. Doppeltes Briefporto . 
ſtrichen worden. nach der Scmeis, 

Nachdem von Kopenhagen aus in letzter 
Zeit wiederholt verſichert worden war, daß 
die Verkaufsverhandlungen wegen Däniſch⸗ 
Weſtindiens zwiſchen Dänemark und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika vollſtändig 
ruhten, wird dem „B. T.“ jetzt aus Newyork 
gemeldet, daß die däniſche Regierung das 
amerikaniſche Angebot von 16 Millionen 
Kronen als Kaufpreis für Däniſch⸗Weſtindien 
acceptirt hat. 

Brüfſel, 4. September. Die Brüſſeler 
Polizei fahndet eifrig auf einen Frankfurter 
Kaufmann, welcher ſich mit einer in Frant⸗ 
furt unterſchlagenen Summe von 46 000 Mk. 

nach der belgiſchen Hauptſtadt gewendet haben 


Elyſium⸗Theater. 
Zum Benefiz für Herrn Paul Har 
tenſte in gab man geſtern zwei Schwänke, 
worin dem begabten jungen Künſtler dank⸗ 
bare Rollen zufielen. Das erſte der beiden 
Stücke: Wenn man im Dunkeln 
küß t“ muß ein reſpektables Alter aufzuwei⸗ 
ſen haben, was jedoch ſeiner Güte durchaus 
keinen Abbruch thut, es ſtellt ſich als einfache, 
geſunde Koſt für lachluſtige Leute dar. Der 
Benefiziant hatte damit auch für ſeine Perſon 
einen glücklichen Griff gethan, denn die Partie 
des dumm⸗ pfiffigen Dieners Johann Klopf⸗ 
Be lag ihm entſchieden vortheilhaft und er 
tattete dieſelbe mit dem rechten, gemüthlichen 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Land wirtk⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 5 
Am 4. September wurde für inläudiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt in Mark: 
Stettin. Roggen 134,00 bis 137,00, 
Weizen 162,00 bis 167,00, Sommerweizen 
—.—, Gerſte 130,00 bis 150,00, Hafer 134,00 
bis ne en —.— bis —.—. 
atz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
135,00, 5 ien 168 N 


ark 250, früher 318 Mark. Sämtliche Gaſt⸗ 
ele in der Oper ſowohl wie im Schauſpiel, 
ie — 5 Abendvorſtellungen finden im 
unement ſtatt. Abonnements = Anmeldungen 
en täglich Vorm. 11-1 Uhr im Bureau 
Stadttheaters entgegengenommen. Den bis⸗ 
herigen p. t. Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 
1 8. September inkl. reſervirt. Die Abonne⸗ 
meutsliſte wird am 15. d. Mts. geſchloſſeu. 
* Verſtorben iſt im hieſigen ſtädti⸗ 
Ken Krankenhauſe der Heizer Oppen von 


Humor aus. Von den ſonſt noch an der harnı- 
(ofen kleinen Komödie betheiligten Kräften 
verdienen mit Anerkennung genannt zu werden 
die Damen Frau Jung (Amathuſia) und 
Frl. Braungar dt (Helene) und die Herren 
Bauer (Seeboldt), von der Heyden (Dr. 
Schöneck) und Jaedicke (Hellbach). — An 
zweiter Stelle folgte „Hans Hucke bein“ 
mit Herrn Harten ſtein in der Rolle des 
Unglücksraben Martin Hallerſtädt, die von 
ihm mit Geſchick vertreten wurde. Hier ſtan⸗ 
den dem Benefizianten treffliche Partner zur 
Seite, vornehmlich in dem „Waldemar 


eizen 167,00, Sommerweizen 165,00, 
Gerſte 150,00, Hafer 136,00, Kartoffeln —,—. 
Meuſtettin. Kornhausnotiz.) Roggen 


Gerſte —— bis —,—, Hafer 
—,.—, Kartoffeln —,.— bis —.—. 
N Roggen Be er 


3 : —— Hafer —— offeln 


oll. 

g Paris, 4. September. Munir Bey iſt 
Sonntag Abend aus Paris abgereiſt, der 
Botſchaftsrath Nab Bey führt die Geſchäfte, 
wird jedoch ebenſo wie Bapſt in Konſtantinopel 

offiziell mit der Regierung nicht verkehren. 
Paris, 4. September. In Folge der 
wirthſchaftlichen Kriſis greift der Nothſtand 
um ji. Für 320 Wegewärterſtellen meldeten 
ſich 27965 Perſonen, darunter einige Inge 
X nieure. — Bei den Manövern im Departement 
iter waren da auf unter dei enhafteften Verhältniſſen; Charente find mehrere hundert Soldaten er⸗ 
/ müßten entwede krankt und mußten nach ihren Garniſonſtädten 
Tage zurückbefördert werden. Die Manöver foll- 
als jedoch 


worden, welche einer jungen Frau, Nielſen mit 
Namen, in Pflege gegeben waren, nachdem dieſe 


„N im Freihafen liegenden Dampfer 
2Nubia“. Auf der Fahrt von Swinemünde 
derber war O. am Montag früh durch Sturz 
* den Schiffsraum verunglückt und hatte ſich 
Ihe Wen Verletzungen 5 ſchweren 
elbru 0 0 f 
kunft des Dampfets Ge Dan 7 as 
Krankenhaus überführt, wo er jedoch den 

} tödtlichen Verletzungen erlag. 


*Rx 


Anklam. Roggen 131,00 bis 134,00, 
Weizen 160,00 bis 164,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 


—.— bis —.—. 

latz Auklam. en 134,00, Weizen 
164 0b, Jetz 1000, Hafer 132,00, Aartofie 
= 

Pl n Roggen 131,00, 
Weizen „ Gerſte —,—, Hafer 130,00, 
Kartoffeln —.—. 
4 igen in. fh vont 3. u Die 
ng, a Ermittelun } 
ns HB, Weizen 165,00 Dis 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 148,00 bis 
Pak Danzig, Moggeı 135,00 bis 136,00, 


Weizen 172,00 bis 173,00, Gerſte 135,00 bis 
138,00, Hafer 125,00 bis 132,00. 


25 


Im Warteſaal 4. Klaſſe des hieſigen 
kionenbahnhofes wurde einem auf der 
Mireiſe befindlichen Dienſtmädchen das 
eſan mai aus der Taſche gezogen. Es 
ein d ſich darin ein Hunderkmarkſchein und 
Di a für 11 Mark Kurant. Der Verdacht des 
Hr lenkt ſich auf einen Mann von etwa 


Jahren, einen angeblichen Händler Frit 
rich, der die Bekanntſchaft des Mädchens 
chte und demſelben ſogar einen Heiraths⸗ 
zutrag machte. Das Pärchen kneipte dann 
ammen und ſchließlich entfernte ſich der 


ann, um nicht wieder zurück zu kehren. ea 
* Von einem eigenartigen Mißgeſchick eltmarktpreiſe. 
wurde eine Fiſchhändlerin am Bollwerk be⸗ Es wurden am 3. ember gezahlt lolo 
offen. Ein Mann kaufte dort ein Gericht pf September. Eine eng⸗ Berlin in Mart per Tonne inkl. Fracht, und 
ar und bat, dieſelben in ein von ihm mit: welche ſich von Oudtshoorne Speſen in: 2 ER 
ee Tuch en. „Als der Käufer Villemore begab und aus 25 Mann unter Speſta. An 139,50, Weizen 167,50. 
entfernt hatte, bemerkte die Frau, daß ihr ſind. Die Ver⸗ Pflegekind angekommen. dem Befehl eines Kapitäns beſtand, wurde in Niga, Roggen 143,75, Weizen 168,25. 


Geldbeutel mit 18 Mark Inhalt verſchwunden 5 3 7 - 
8 9 . \ ſchw N en beſtätigten[ dem Augenblick von den Buren überraſcht, als 
ar, fie hat denſelben. jedenfalls mit in das riefſchreiberin. fie eine Furth in der Nähe von e 


w — ib —— 
Tuch eingebunden. Bremen, 3. September. Börf 


585 5 
= . Nur der Kapitän und] Bericht i in 

auf Aus einem ee een Hühnerſtall wieder d zaufmerkſam, daß 2 ıtfamen, Drei Mann der Pa⸗ Ber, 2 3er t fee er Pf. = 
em Grundſtück Mühlenbergſtraße 9 wur⸗ gleich beim Beginn der Erkrankung die Anftalt Diele je trouille und ein Offizier wurden in Freiheit dere en in Doppel» Eimern 46½ Pf. 

—ͤ Speck feſt. 8 
8 ke eh | | 2 W. 20, 2 Some 2 a Tarn rest Prat 
Bekanntmachung. di 28 fi S 1 f 1 i Berlin W. 29, Zietenstr. 2%, Abendbörfe. 1. Produkt Terminpreife Tranfito 
h 3 „ Hamb er September 8,02½ G., 8,15 
rälin Schimmelmanm Nilitär- Pädagogium . e 85e 0 6. 832% 8, per Se 


Die Lieferung einer ſchmiedeeiſernen RE 
don 1,6 m äußerem Durchmeſſer und 1,6 m Höhe für 
das flädtiſche * ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Aus ſchreibung vergeben werden. 5 
N Angebste hierauf find bis zu — auf Dienſtag, 
en 1. Seplember a er ittags 11 Uhr, 
n Zimmer 41 des Rathhäuſes angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
eder gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn 
Priefiarten nur a 10 ) von dort zu beziehen, ſoweit 
der Vorrath reicht. 5 
Stettin, den 30. Auguſt 1901. N 
Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Stettin, den 3. September 1901. 
a Bekanntmachung. 

Beßhufs Einbauens von Hydranten findet am Sonn⸗ 
abend, den 7. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 8 Stunden eine Absperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Kreckowerſtraße von der Alleeſtraße bis 
zum Torneyer Friedhof und in der Alleeſtraße von 

der Krectorerſtraße bis zur Turnerſtraße ftatt. 
er Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


vember 8,30 8,32½ B., per Dezember 
8,32 ½ G. 58-8. per Januar⸗März 8,50 
G., 8,55 B., per April⸗Mai 8,62½ G., 8,67½ 


von Dir. Dr. Fischer, 
1888 staatl. konzess. für alle Militär- und Schul- 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
von den höchsten Kreisen vorzüglich em- d 


. Stimmung feſt. 
pfohlen. . Erfolge:| nme NE TREE 
1900 bestanden 117 Fähnfiche, 8 Primaner 23 Er 
Einjährige, 5 Abiturienten nach kürzester Vor- Vorausſi tliches Wetter 
bereitung. Kleine Abteilungen, individuelle Be- für Donnerftag, u 5. September 1901. 


handlung, bewährte Lehrer, sorgfältige Ueber- Bei unveränderter Temperatur nach Morgens 
wachung. Es wird nur eine beschränkte Zahl von nebel meift heiter, geringer Wolkenzug. 


Pensionüren aufgenommen. 
— — — ä — 
5 Nohl f für Steuern, ſämmtl. Geſuche 
Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeit un zen. Reklamationen * Unfall Jubalib. 1 ni 
Koutrakte, Wen werden billig gefertigt 


wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals am Mittwoch, den 4. und Donnerſtag, den 5. September im 
Ev. Vereinshauſe, Eliſabethſtr. 53, Abends 8½ Uhr Versammlungen abhalten. 

Eintritt unten im Saal pro Perſon 10 . Oben Gallerie frei. Der Ueberſchuß kommt der Miſſion 
der Gräfin an der vommerſchen Küͤſte zu gut. - € 


Stettiner Stahlquelle. 


Natürlicher kryſtanklarer Mineralbruunen, entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Ranges. 


Verglichen nuit allen berühmten Stahl⸗ und, Elſenquellen, 
Leicht verdaulich für de ſchwächſten Magen. 
Aualyſirt durch den Geh. Hofrath Profeſſor Dr. . Fresenius, Wiesbaden, 

Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21 045 Patienten bewährt: 
gegen Magen⸗ und Darmleiden, Leberleiden, . eee p und Appetitloſigkeit. Ferner 
gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, uſiruationsſtörungen, Abord, 
ypochondrie, Hyſterie, innere Verfettungen, aſthmatiſche Beſchwerden, Nervenleiden, Neuralgſe, 
igräne, Schleimfluß, Nieren- und Blaſenle den, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 

Serophuloſe, Rhenmatlomus, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter 

. Blutbeſchaffenheit entſtanden. 
An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxvdul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle BR 


Geboren: Ein Sohn: B. Spach [Stralſund!]. 
Verlobt: Fräulein Selma Vendt mit Herrn Bruno iſabethſtraße 47, 1 Tr. k. 


Klawe [Damgarten⸗Berlin]l. Fräul. Anni Haberſtroh 
1 e ene Herrn Johannes Both [Jauer]! b A g { en 
N ehorten: Cigei Zahn-lielter 
bon 
Jol. Kröger, 


Geſtorben: Eigeuthümer Heinrich Fiſcher, 65 J. 
[Kolbergl. Johanna Stöwahſe, 23 J. [Stettin] 

17, Roßmarktſtarße 17, 
neben Geletneky. 


Frau Rentiere Friederike Müller geb. Schultz, 76 J. 
Tribſees]. 


Leihhaus -Auktion 


> 7 N 8 auf 100,000 Theile 9,9 
K irchliches. Homburg, Stahlbrunnen s 9,84 Punt. Trent 7.71. d a green 
3 Beringerſtr. 77, part. r.: Neudorf Böhmen, Karlsquelle 9.15. Driburg, Trinkquelle 7,44, im uktionslokal er Gerichts- EI lum Theater 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ Elſter, Königsquelle 8,40. Reinerz, Laue Quelle 5,20 N b ys q 2 
miſſionar Blank. 3 ee 27 St. Moritz, — 4 Quelle 4,54. v0 Zieher, König-Al ertfir. 2 Tonnerſiag: Letztes Gaitfpiel Ernst Gross. 
riesbach, Trinkquelle & Alerisbad, Al 4,47. ap; ; ; . 
Franzensbad, Stablanelle 7,81. Flinsberg, ö — 38.12. Mittwoch, 11. Septbr. 1901 ’ Bons güte Minna yon Barnbelm, 


! e 
Verſand von 40 Flaschen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands inkl. Verpackung 50 Pfg. pro Flaſche 
ſtets friſcheſter Füllung. Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erfucht, um 
dementſprechende genaue Gebrauchsanweiſung bellen zu können. 

Trinkkuren au der Quelle monatliches Abonnement 8 Mark. Hauslieferung 10 Mrk. 
Während der Sommermonate wird der Brunnen auch von Herrn Kräusstich im Anlagen⸗ 
Brunnenhäuschen verabreicht. Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. 3 .O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfander, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. f. w., gegen Baarzahlung. 


Simon, Gerichtsvollzieher. 
Bellevue. 


Donnerſtag und Freitag: Bons gültig. 
wei letzte Aufführungen von 


Wale Flachsmann Als Erzieher. 


Sonnabend: ! Der Erbförster. 
Kleine EA Saiſon: 10. September, 


Boch -Branerel. 


Festsaal. 
* Täglich : — 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
| Auftreten unt erſtklaſſiger 
Schlaſwagenkonkrolleur. Spezialitäten. | 
Zum Schluß: Die beiten Brettlnummern. Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 
In 2 Drei Sehwänke von] Entree 25 Pr a 50 Pl 


Die Haushaltungsschule 


 Marlabein‘,- 


Frankfurt Oder, 


im Beſitz eines eigenen Grundſtücks mit großem Hof 
1 Garten, bildet junge Mädchen im Alter von 
20 Jahren in einjährigen Kurs im Schneidern, 
nahen, Ausbeſſern, Putz machen, Hand⸗ 
beiten, Kochen, Waſchen, Plätten, Hauswirth⸗ 
Haft, nuter Leitung von Diakoniſſinnen, aus. 
8 Die Anſtalt hat eine chriſtliche Hausordnung und 


Hermann Lange. 


Tanz- Unterricht. 


Nach unſerer Ende September erfolgenden Rückkunft ſind wir, bei genügender Betheiligung, ge⸗ 
ſonnen, wieder 


—— — B * — — 
— Tanz Unterrichts Curſe— 
für feinere Kreiſe zu arrangiren. j 
Aumeldungen werden ſchon von jetzt ab entgegengenommen: 


Kronenhofſtraße Nr. 22, part., Eing. Gutenbergstraße, don 11 bin 3 Uhr 


F. Helbing - Cortini und Frau, 


zerin, 


in jeder Weile für das körperliche und geifttge 


l. 21 Schülerinnen. Eltern und Vormündern 
4 Auſtalt warm empfehlen. — Näheres 4 
win die Heese uud die vorſtehende Schweſter 


Balletmeiſter, Solotän 
ahren. am Theater des Zoologiſchen Gartens, St. Petersburg. N 


88 N 


I a ENGER ern 


mere 


a. 


Tres 


wi" DE. 


9 


L 


en 


r Zen 0 Aha a nn nl EL Tr a e — ab Zee 


r 


2 


REN DT, WITH 


88 


er RRR re 


1900 = 28,000,000 


(Flaschen und Krüge) 


FuLLUNdEN 0 0 FULLUN GEN . = 
1870 .. =... 3600, 000 1870 .. 6800 
1860. 8,000,000 94 18800. . 6,000,000 
18909ᷓ— . 18,000,000 


Heyl & Meske, Berliner 


Käuflieh 


— — — 


VIGTORIA zu BERLIN 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852.122. 498 Mk. 
Dividenden- Fonds für die Versicherten ult. 1 00: 44, 410,219 Mk. 


Lebens- 
und Kapital- Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende, 


Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 
in 1900: 


Vermögen: 
271.212,209 Mk. 


Volks - Versicherung 
Todesſall- Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschifi-Unglück- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14.110,218 erhielten die mit Gewinn- 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse % - 28. 


we 
Thuringia, 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. Gegründet 1853, 


Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Vermögens ſtand: 53 Millionen Mark. 
Gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 142 Millionen Mark. 5 


Genehmigt durch hohen 
Erlass des Kaiserlichen 
Ministeriums, Geneh- 
migtin Preussen, Baiern, 
Oldenburg, Waldeck, 


Pyrmont, Hamburg. — 
2274725 Loose, 
Uanze a4 Mk, Halbea 2 MK. 

Ziehung 


schon 21. September 


N Die Geſellſchaft gewährt zu günſtigen Bedingungen ind Prämien (keine Nachſchußverbindlichkeit für 
die Verſicherten): 


ener⸗Verſicherung auf Gebäude ımb deren Juhalt. 
Lebens⸗Verſccherung aller Art (unaufechtbar, unverfallbar, gebührenfrei) mit und ohne Dividenden⸗ 


anſpruch, Ju validitäts⸗ und Kriegsverſicherung, Ausſtener⸗, Kinder⸗, 72 
Altersverſorgungs⸗, Spar⸗ und Renten- ſowie Sterbekaſſeu⸗Verſicherung 33 
mit und ohne ärztliche Unterſuchung. = 


Lotterie 


rg 


30000 


Haupigewinne: Mark 


Nufalleneriiverng mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe⸗, See⸗ und lebenslängliche 

Eiſenbahn⸗Unfallverſicherung). Haftpflicht⸗Verſicherung. 
Transport⸗Verſicherung eiuſchließlich Valoren⸗Verſicherung. f 
Einbruchsdiebſtahl⸗ und Glas⸗Verſicherung. | 
Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von VBerfiherungen empfiehlt ſich: 


A. Th. Rächel & (., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohl markt Nr. 10, 
ud die General⸗Agentur, Pölitzerſtraße Nr. 87. 


Königliche landw-irthschaftliche Akademie 
Bonn - Poppelsdrf 


in Verbindung mit der . 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 
za Den b. B. für das Winterhalbjahr 1901-1902 beginnen ant 15. October, bie Vorleſungen 


Proſpecte und Lehrpläne verſendet das Secretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrel. Nähere 
Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt ö 


a der Director E 
Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 
Geheimer Regierungsrath. n 


g der Dombau-@eld-Lotterie 
dem Bankhause A. Molling, 


— 


' L assenegaigastg aaa xu 
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non met 1e Mark = 


3900008 
s0000 
30000 


%% % mal 10 Mark 


Erg in an. am 

„ 23. und 24, September u. 

9... 11. und 12. November zur 
Ausloosung gelangen. 


‘ Ganze Loose 4 Mark 
Halbe Loose 2 Mark 


für beido-Ziehungen gültig, 
Porto u, Listen 40 Pfg. extra, 
versendet das @enoral-Dobit 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 
190/0902 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 
Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1901 
und vom 1. bis 20. April 1902 ſtatt. 


Charlottenburg, den 16. Auguſt 1901. 
ae Freud Der Rektor 
der Königlichen Techniſchen Hocl · ſehule zu Berlin. 
St ER Be | ie [Letite- Verein 
Berlin SW., frag 5. 
Mit dem bevorſtehenden Winterſemeſter be⸗ 
ginnen im Lette⸗Verein N 
a) in der Handelsſchule die neuen Kurſe 


zur gründlichen Ausbildung für den kauf⸗ 
männiſchen Beruf: als Buchhalterin, 


Auszahlung der Gewinne ohne Abzug bei der Verwaltun 
der Bank für Handel und Indnstrie Filiale Hannorer und 


Hannover. 


Urn ntz. 


Einladung zum Abonnement auf die 


ort 


Bearäudet 1641. 


Correſpondentin, Comtolriſtin ꝛc., 
für Büreaubeamtinnen für 


b) Kurſus 
Rechtsauwälte, 

e) in der Gewerbeſchule: Die neuen Kurſe 
für alle einfachen und feinen Handarbeiten, 
für Schneidern, Putz, Wäſchenähen u. Zu⸗ 
ſchneiden, Kochen, Plätten, Kunſthand⸗ 
arbeiten, Maſchineſticken ꝛc, 

d) Ausbildung z. fein. Jungfer, Stütze, 
Wirthſchafterin, Handarbeit⸗ u. In⸗ 
duſtrielehrerin, och⸗ und Haus- 
haltungsſchullehrerin, zu ermäßigten 


N Preiſen, 

e) Ausbildung in der Photographie mit 

allen dazu erforderlichen Fächern. 
Spezialkurſe für Amateure. # 

f) 8 Ausbildung z. Kunſtſtickerin 
und Schriftſetzerin. 
Da men⸗Penſionat im Hauſe. Auskunft 

durch die Regiſtratur, geöffnet von 9—6 Uhr. 
Proſpekte gratis u. frauko. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseſten; jährlich über 1800 Ab- 
bildungen. WVierteährlicher Rezugspreis 7 Mark so pf.; ‚Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


Rendnitzerstrasse 1—7. 


—— 0 ne 


Zur Confirmation 


bringe mein anerkannt reichhaltiges Lager in Uhren und Uhr- f 
Ketten in empfehlende Erinnerung. 
Niokel- Wecker - 7 


Stenographie. 


Klaſſen immer part. links, einen 


Unterrichtskurſus 


„Stolze-Schrey“. 


- — Uhrketten in unerreichter Auswahl. 
Auf mein neueingerichtetes Goldwaaren⸗Lager mache beſonders aufmerkſam u. empfehle 
Ringe, Ohrringe, Brochen, Manſchettenknöpfe ꝛc. in Gold, Silber u. Doublee in nur modernſten Muſtern. 


Otto Weile Nachfl. 
Julius Kupsch, Uhrmacher, 


Stettin, Königſtraße 10. 
n Tee 


Plombieren u, ſchmerzl. Zahnziehen. 
ilh. Mielke, 
jetzt Lin denſtraße 26, II. Etage. 


Ne 


* * nr) 


KOHLENSAURES MINERALWASSER ie 
„Kin AngeDeumer Geschmack und sein hoher Gehalt an reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den zh fen ähnlichen Mineral-Wassern vorteilhaft au“ 


Hauptniederlagen für Stettin 3 
Thor 3, und Dr. M. Lebhmanm, Schützengartenstrasse 3 


in allen Apotheken, Drogerien. Mineralwasserhandlunsen: ung Delicatessenhandlungen, 


8 gebraucht, gut erhalten, und zwar; 


71,370,693 Mk. 


3 Rees Transportwagen fofort billig abzugeben. Aue zu Banzwecken 
fragen 


Gut hohlgeſchliſene Rafirmefler 


von beſtem Stahl zu billigften Preiſen in der Schleiferei Stell. 
1 7 1 0 Ae f = N > 


0 
6 


Am Freitag, den 6. September, Abends 8 ½ Uhr, 
eröffnen wir im Schiller ⸗Realgymnaſium, erſtes 


© Hugo Richard Mentzel 


Uhros ice von 2 .M an > Sr 

Niokel - Remontoir- Uhren „ 5.50 M nach dem leicht erlernbaren, als zuverläſſig bewährten 

Echt silb. „ „ „ 11 AM an Einigungsſyſtem a 

Eoht Bold. unt a » 17.M Stolze-Schrey. 

Aalen ud A eee, ” 10 5 Als Kurſneleiter iſt Herr Max Raabe, ge⸗ 

Gr. Haus- 2 5 130 4 Hk prüfter eee 7 er 

. wu zu. " 1 „ Honorar i inkl. Lehrmittel. 

un Sämtliche Uhren, nur gute und feinſte Werke unter reeller mehr, . 
jähriger ſchriftlicher Garantie, gut abgezogen und genau reguliet,.zu den Stenog raphenverein 
denkbar billigſten Preiſen. 


Einſetzen künſtlicher Zähne 


(Garantie für gute: Aussührung unter billigster Preis⸗ { 


Tas 


18,000,000 
28,000,000 


(Flaschen und Krüge) 


1890 .. 
1900 


Fr 
1 


Magdeb. Sauerkohl 2 


ſowie 


neue Salzgurken 
empfiehlt . Seerela: Xıgufaft ns 


3000 mtr. auf Stahlſchwellen montirt, 
2800 mtr. zum Verlegen auf Holzſchwellen, 
Schienen 65 mm hoch, 600 mm. Spur nebſt dazu ge⸗ 


Nr Eisenbehnsehlenen & 
1 und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗Haudwerkzeuſe 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren bill 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29 


Bordeaux-Weine, 


Weinprodnuzent bietet feinen Wein (prima Did 2 
tät) & ME 80.— das Oxhoft — 228 Liter frei A 
Bordeaux. Würde tüchtigen Vertreter engagiren. 


BE. Puymaly, Weingutsbeſitzer, 
F _& Gaupsran-Bordeaur (Frankreich). _ 


[Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 
Jalouſie- u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 

Carl Wernicke, Gr. Wollweberſtratze 14. 


9 [44 
Maaß. Anzüge 
von prima Stoffresten 
ſtelle unter Garantie guten Sitzes her 


= für Mark 22. 
Maahhofen Mark 5.—. 1 
Soeben ein großer Poſten Reſte augelangt nur 
77 2 5 4 

= ; 8 1 8 König⸗Albertſtr. 4, 
vorn 3 Tr. links. ; 
* 12 u 0 8 Auf, Wuuſch ſende Prog ins Haus! ee. 
und Marmonkumms in hervorragender er 7 
Auswahl empfiehlt in ſolider Aflbeng“ 2 Knaben finden gute un“ 
en 9 85 Preiſen unter laug⸗ billige Penſion bei einer Cr 
Heinrich Jonchim, fene. Aufficht der Schu 
Flügel, Pianino⸗ u. Harmonlum⸗Magazin, arbeiten du reh Sohn mit Abit 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. rientenbildung. 5 
Näh. Alte Falkenwalderſtr. 14, III. links. 
20 Mark täglicher Neben-Verdienſt le 
und anſtändig. Anfragen an Induſtrie au 
ikossbach in Wolfsteln (Abeinpfal, 


unter A 6576 durch Rudolf 
Mosse, Hamburg. 


Locomobilen, 
Dreschmaschinen, 


weltber hmt, unübertroffen, empfehlen 1% 


A. Niedlich & C., 


Breslau — Berlin NW 


= 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 


en 


te.) verlange De 


Ü Berlin, 


130° Mofengarten 77. Ecke Woll weberſtr. 
Für 
Meine Stepperei befindet ſich jetzt 


Noßmarktſtr. 17, ll. 


neben ©. L. Geletneky. . 


O. Wiegand. 


I Fra 
Eine alte, deitrenommtete er e 
2 A. Wein⸗Großhandlung, beſonders Leiftungef 
u ma ei in abgelagerten Bordeaur⸗, Rhein⸗ u. Mofen, 
Weinen ꝛc., ſucht einen jüngeren I 
Reiſenden, welcher bereits mit Erfolg Ne 
geweſen iſt, gegen feſtes Gehalt, Proviſton 
u. Speſen, für beide Mecklenburg, Pom me 
und Oft» u. Weſt. Prieguit, zu ſofort reſb. 
1. October. Off. unter H. V. 10 erbeten a 
Hansenstein & Vogler A.-G., 
N Berlin W. 8. — a — 


ſollte Jeder als tägliches Getränk an Stelle von Kaffee 
und Thee genießen, welcher ſeine Nerven ſchonen 
und Körper und Geiſt rege und geſund erhalten will. 


SSS S Sc N 
0 Breiteſtraße 68, 
Ecke Gr. Wollweberſtr. 


Linoleum 


ertra prima Qualität, beſonders zum Fuß⸗ 
bodenbelag für Läden, Reſtaurationen und 
Treppen geeignet, offerirxt billigſt 


Paul Lindenberg Nehf. 


Für Haltbarkeit und gute Ausführung leiſte 
5 Garantie. 
Anſchläge unentgeltlich. 


Jo 


